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Wie die freie Schweiz ihre Neutralitiit wahrt.
7S0MIran MmNiM»er Uniiznse».—Rener Mtnß auf die KnnnMe.

Völliger Zusammenbruch der russischen Offensive im Osten.

Ae AentrnM der KnennlsMnst. ■
Unsere Verbündeten haben nacheinander die Neutralität
oller am Kampfe nicht beteiligten Staaten verletzt . In

eI ßieit begann es, Holland , Dänemark , Schweden , Nor¬
men, Spanien , Italien , Türkei und China folgten . Jetzt

„ bie Schweiz an der Reihe . Ein Geschwader englischer
^itfahrzxnge hat von der französischen Grenze aus eine
_Epe&ttion nach Fricdrichshafen unternommen , um der
^Ppelinwerft einen unwillkommenen Besuch abzustatten.
^ °weft die schweizerische Grenze reicht, ist die Hälfte der

^Üerfläche des Sees schweizerisches Hoheitsgebiet . Aber
Nicht nur dies haben die Engländer überflogen , sondern
"4 Land und Ortschaften der Eidgenossenschaft selber.

^ 0r§  Unüberlegtheit und Leichtsinn? Schwerlich ! Herr
Mith hat Schule gemacht, als er vor einigen Wochen ver-

^Nbcte , England müsse sich nur hüten , die mächtigen
^EUtralen zu verstimmen . Dazu rechnet er osscnbar die
N>weiz nicht. Die ist ihm ein großes Gasthaus , das sich
^ Et  den englischen Fremden - und Goldzusluß freut , das
jk®? infolgedessen auch politisch behandeln kann wie einen

E"ner der Hausknecht.

ie[ ® ' r haben eine andere Meinung von dem kernigen
jj. ^bewußten und freihcitlicbcndcn Schweizer Voll , von
j, ttcn  nnistcrhaftcn staatlichen Einrichtungen , von seiner
^ r rc fflidjen Milizarmcc , von seinem Gewcrbefleiß.

Hot es uns nicht überrascht , das; der Bundcsrat
sgj.0tt  in einer Form gegen den frechen Neutralitätsbruch
»ick," ^ uch erhoben hat , der an Deutlichkeit und Energie

i ^ zu wünschen läßt.
H -ui Redensarten will er sich nicht abspcisen lassen,
ŝ ' UStuung verlangt er , insbesondere die schärfsten Wei-
f0 9cn  ott die verbündeten Truppen , damit solche Vor-
^ ^ " isse ein - für allemal ausgeschlossen sind. Unter
^ ^ ötuung vermuten wir in erster Linie die Bestrafung
ittt Abberufung der . schuldigen Fliegerofsiziere . Es wird
It^ .̂ Eisant sein , zu beobachten , inwieweit das impertinente

’ott dem Verlangen entsprechen wird,
rih öer Lobeshymne , die Herr Winston Churchill in

^ r tftIi (Sen Mitteilung an das Unterhaus den kühnen

lilfit 96111 8ef«« öe« Kat, darf die. Schweiz ihre Erwartungen
sŷ . Koch spannen . Der Kommandeur des Luftgeschwabers

schuldigen Piloten sind Churchill und dem Par-

05 erCttte. Nationalhelden , die einen riesigen Lorbeerkranz,
^Ulen Tadel oder gar Schlimmeres verdienen . Eine

militärische Tat ist es , so heißt cs in der Knnd-
^S des Seelorös.Zu

°n §8 einer Erklärung , vielleicht mit einem cntschuldigcn-
saijt? ^ 8E schwack schickt die englische Regierung sich an , so
»bex c' ttc  Londoner Meldung . Das wird dem Bundesrat
^i,t ^ ^ erlich genügen . Wird er sich bann auf einen er-
dxgC’* Protest beschränken ? Wir glaubens nicht. Zwischen
>bix̂ E'sen seiner Note grollt dumpfer Donner . Schwer-
ist Folgen können sich daraus ergeben . Das heißt,

sflî ' ^ erholungssällen wird die schweizerische Truppe die
~.e.r erbarmungslos heruntcrschießen.

fn[jt tc  Eidgenossenschaft steht in Bereitschaft . Die Er-
von 1870/71 haben sie gelehrt , daß das launische

U wsalli ^- - s ._ „ et- . . f. m.
Kxŝ ^bück leicht kämpfende Truppen llbcr die Grenze
i» ânn . Um ganze geschlagene Armeen in Empfang

en, zu entwaffnen und einzusperren , dafür reicht»eh»
iß
6ie nc 5m

. ei 3criicf)e Wehrmacht wohl aus . Sie wird sich auch
Kriege der Ausgabe wohl gewachsen zeigen , und

ft«5jc j te  militärische Geist der Eidgenossen bürgt dafür , daß
^Herührthcit des heimischen Bodens wohl zu wahrenne»

ft werden.

>e ? ? Deutsche genügt die jetzige Haltung des Bundes¬
post ^ klommen , denn sie beweist , baß die Eidgenossen-
^ke,^ und ehrlich meint mit ihrer Neutralität . Wir

8ur gewünscht , baß diese in gleichem Maße auch
oris , namentlich in Belgien äufgesaßt und durchge-

^vrden wäre . Welch namenloses Elend wäre er¬

spart geblieben , für das man uns jetzt ungerechter und ver¬
leumderischer Weise verantwortlich macht.

Je scharfer die Eidgenossenschaft auftritt , um so besser
ist es . Das ist Deutschlands Standpunkt , das Niemals
daran denken wird , den geringsten Neutralitätsbruch

, wissentlich zu begehen , wenn es nicht, wie in Belgien , durch
das Beispiel der Feinde dazu gezwungen wird . Daß solches
Beispiel aber nicht Nachahmung findet , dafür wird die Eid¬
genossenschaft schon selber sorgen.

Bern , 26. Nov . (Tel ., Ctr . Bln .)
Der schweizerische Bundcsrat'  hat eine Bcr-

siigung crlaflcn , daß jeder feindliche Flieger so¬
fort und ohne weiteren Befehl der Behör¬
den herunterzuschietzen  sei . Gleichzeitig ist gegen
die in Betracht kommenden Grenzschutz,kommandos eine
Untersuchung eingeleitet worden , nm festzustellen, ob die
kürzlich über schweizerisches Gebiet gekommenen Flieger
rechtzeitig gesichtet werden konnten . Der deutschen Re¬
gierung  ist eine anfklärenöe Note der schweizerischen
Negiernng zngegangen.

,1m Wellen niflts MnDem
Großes Hauptquartier , 25. Nov . Vormittags . (Amtl .)

Die englischen Schiffe wiederholten gestern ihre Unter¬
nehmungen gegen die Küste nicht.

Die Lage ans dem westlichen Kriegsschauplatz ist unver¬
ändert . Bei A r r a s machten wir kleine Fortschritte.

Mnifflsntai nltt ndliflen Wrisse.
In Ostpreußen  wiesen unsere Trnppcn sämtliche

russische Angriffe ab.
Die Gegenoffensive der Russen  ans Richtung

Warschau ist in der Gegend Lowicz -Strykow -Brzeziny g c-
scheitert.

Auch in der Gegend ö stlich Czen sto chau brachen
sämtliche russische Angriffe vor » » s e r e r
Front z u s a m w c n.

O b c r st e Heeresleitung.
-Ü

Der kurzen Meldung der deutschen Obersten Heeres¬
leitung , daß in Polen alle russischen Angriffe zusammcn-
gebrochen seien, folgt auf dem Fuße der Bericht des stellv.
Chefs des österreichisch-ungarischen Generalstabs General¬
majors v. Höfer,  über das siegreiche Vordringen der ver¬
bündeten Oesterreicher und Deutschen im südwestlichen
Russisch-Polen nach Norden , also auf Lodz zu, wo sie mög¬
licherweise durch die Zurückweisung der russischen Angriffe
zur Fühlungnahme mit Hindcnburgs Truppen gekommen
sind. Wenn aber auch diese erwünschte Fühlungnahme noch
nicht völlig eingetreten sein sollte, so darf man doch den
Zusammenbruch der russischen Offensive wohl als den
Anfangspunkt der erneuten deutschen und österreichisch-
ungarischen Offensive ansehen . Der Zusammenbruch der
russischen Offensive kann nur durch schwere Verluste in
heißen Kämpfen erfolgt sein, so daß wir auf gute Nach¬
richten vom östlichen Kriegsschauplätze hoffen dürfen . Zu¬
nächst stellt sich, wie schon gesagt , der stellv. Chef des öster¬
reichischen Generalstabes mit der folgenden sehr erfreu¬
lichen Meldung ein:

Wien . 25. Olt . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird vcrlantbart : Das gewaltige Ringen in

Russisch-Polen dauert fort . Bisher machte» « uscrc Trnppcn
in dieser Schlacht 2 9 0 0 0 Gefangene und erbeute¬
ten 19 Maschinengewehre,  sowie viel sonstiges
Kriegsmaterial.

Dör stellvertretende Chef deö GencralstabeS:
v. Höfer, Generalmajor.

Midi?SliegetMen nuf Mdmu.
Amsterdam , 25. Nov . (Tel . Ctr . Frfrt .)

Nach einer Reuter -Meldung empfing das Auswärtige
Amt in Washington von seinem Generalkonsul in Warschau
die Mitteilung , daß ein deutsches Luftschiff eine Bombe ge¬
worfen hat , die vor dem amerikanischen Konsulat uicöcr-
ging und die Fenster zertrümmerte.

Die Verfolgung in Polen.
Nach Jena und Auerstädt und nach Waterloo sind die

Fälle einer ausgiebigen Verfolgung nicht häufig ) nach
Königgrätz und nach Wörth versagte sie vollständig , hier,
weil Sie Kavalleriedivision hinter der Front zurückgehalten
wurde , dort mit Rücksicht auf den weiten Anmarsch , den die
Armee des Kronprinzen bereits im Leibe hatte , als sie um
die dritte Nachmittagsstunde am linken Flügel der Schlacht
eingriff . Im ganzen mandschurischen Feldzuge sehen wir
nicht eine strategische Verfolgung ) die Russen mit ihrer
zahlreichen Kavallerie waren nicht ein einzigesmal Sieger,
kamen also gar nicht in die Verlegenheit ; die Japaner hatten
keine Kavallerie , sondern nur auf Ponies gesetzte, rcitcrlich
ganz unmögliche kleine Affen.

Nur ein st a r k e r, mitleidloser Wille  vermag
solche Strapazen nach tagelanger Schlacht noch zu fordern —
den letzten Hauch von Mann und Roß ! Die moderne Krieg¬
führung verfolgt nicht mehr lediglich durch die Reiterwaffe:
alles tritt  an , auch die Infanterie und besonders auch
die Feldartillerie . Blücher , das Symbol der . tatkräftigen
Verfolgung , forderte diese nach der Schlacht an der Kahbach
vergeblich von seinen Führern . Erst der Weltkrieg 1914
scheint in General v. Hindenburg diesen Typ wiedcrgefun-
öen zu haben : von Wloclawek bis Kutno  und von
Lipno vis Plozk sind cs gut fünfzig Kilometer ; das war Ver¬
folgung im großen Stile . Wie von Napoleon dürfen die
Soldaten sagen : „II gagne ses victoires par nos jambes " (er
gewinnt seine Siege durch unsere Beine ), wobei ich mir den
Zusatz gestatte : „und durch seinen  Kops ".

Die russische Stellung an der B z u r a, die Warschau
decken soll, ist mit L e n z i c a und S o b o t a nur noch zehn
Kilometer von der Hauptstadt Polens ent¬
fernt)  so weit also führte der Stoß.

Die frühere Entwicklung gegen die schle¬
sische Grenze  hat eine ganz andere Ge st alt be¬
kommen  und ist in der Mitte bei Lodz gegen die Weich¬
sel zurückgestoßen worden , bis hinab in das Gebiet von
Petrokow , wo erneut ein leerer Raum sich herausgebildct
haben sollte. Czcnstochau-Krakau endlich könnte den linken
Flügel der russischen Polenstellung bilden.

Die gemeldete Gefangennahme des Gouverneurs der
Festung Warschau ist an und für sich nicht gerade etwas Ab¬
sonderliches , Loch gestattet sie vielleicht den Schluß , daß die
Besatz ungstr uppen  der Festung auch bereits in die
nahe Schlachtfront vorgezogen  wurden.

Der Hinöenburgsche Sieg bestätigt von neuem die ur¬
alte , doch viel vernachlässigte Lehre , baß ein Schlag an ent¬
scheidender Stelle nicht nur eine örtliche  Wirkung hat.
Er hat mit einem energischen Hieb den gewiß sorgsamst
durchdachten russischen Feldzugsplan durchkreuzt , und die
russische Heeresleitung vor eine gänzlich
veränderte Situation gestellt.

Schnelle Entschlüsse zu fassen, ist aber nie die starke Seite
der russischen Führer gewesen ; auch SkoLelcff und Jgnatiefs
versagten 1878 in kritischen Momenten . Auch ist es dem rus¬
sischen Generalstab nicht gegeben, die Kleinarbeit , die
riesige , schnell zu leisten , wenn es sich darum handelt , ein
schwerfälliges Millioncnhcer in kürzester Zeit nach einer
veränderten Richtung hin zu orientieren . Jetzt ist cs, wo die
Ungunst des polnischen Kriegstheaters sich so ganz fühlbar
macht, die schlammige ' Oede ohne rechte Verkehrsmittel , und
die wenigen zerstört.
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„Lu Pologne , j’ai appris connaitre un. autre element

'de la guerre : c’est la boüe ." (In Polen habe ich einen
neuen Anfangsgrunö für die Kriegsführung kennen ge¬
lernt : den Schlamm.) lNapoleon 1812.)

Rittmeister a. D. Großmann.

Ae Me»in llnontnz»« ge>»»rse».
Budapest, 25. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach Informationen eines Mitgliedes der Regierungs¬
partei mnrden die in das Komitat Ung cingebrochcnen
russischen Truppen zurückgeworscn; nach einem für sic
verlustreichen Gefecht befinden sie sich bereits wieder ans
dem Rückzng zur Landesgrenze. Untergeordnete russische
Kräfte stehen im Komitat Zcmplin, doch ist gegen diese be¬
reits eine energische Aktion im Zitge.

Budapest, 26. Nov. (Wolff-Tel .)
Ein offiziöser Bericht besagt:
Die Zurllckörängung des durch die Karpatenpässc in die

Komitate Ung und Zemplin eingeörungenen Feindes ist
mit Erfolg in Angriff genommen worden. Bei dem der¬
zeitigen Stand der Operationen können Einzelheiten nicht
bekannt gegeben werden. Es steht aber fest, daß der Uszo-
ker-Paß sich wieder in unserem Besitz befindet und damit
das Komitat Ung vom Feinde gesäubert ist. Die in das
Komitat Zcmplin eingeörungenen feindlichen Kräfte zogen
sich unter schweren Verlusten zurück.

*

Der russische Gouverneur von Lemberg f*
Frankfurt , 25. Nov. (Tel. Ctr. Frkft .)

Wie die „Narodni Listy" erfährt , hat der russische Gou¬
verneur von Lemberg, Graf Bobrinski , einen Schlaganfall
erlitten , dem er in kurzer Zeit erlag. („Fr . Ztg.")

* *

Set Men tu»Mnnoels!» Me».
Kopenhagen, 25. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach Privatmclöungen aus Stockholm ist der russische
Aasen Archangelsk trotz der ununterbrochenen
Tätigkeit mehrerer Eisbrecher infolge der
ungewöhnlich großen Kälte schon fest zuge¬
froren.  Damit hat der Transport von Waren, Lebens¬
mitteln und Munition von England nach Rußland sein
Ende erreicht. Es wird vermutet , daß England und Ruß¬
land jetzt versuchen werden, die Transporte über
Schweden  zu leiten. In diesem Fall wird mit einein
Protest Deutschlands gerechnet. In den Stockholmer poli¬
tischen Kreisen herrscht deshalb eine gewisse Nervosität. Ein¬
geweihte Kreise sollen die Lage sogar für ernst  halten.
(Wir halten diese Mitteilungen einstweilen für inter¬
nationale Schwätzereien. Vielleicht auch sind sie von betei¬
ligter Seite in die Ocffcntlichkeit geworfen, um von der
schwedischen Negierung eine Aeußerung zu erhalten . Schwe¬
den weiß, was es seiner Neutralität schuldig ist. Schriftl .)

Zur Beschießung vsu Cuttaro.
Mailand , 26. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Der „Corriere dclla Sera " stellt die sogen, französische
'Belagerungsarmee von Cattaro in einem traurigen Lichte
dar. Die mit Mühe auf den Lofzenberg geschleppten fran¬
zösischen Geschütze seien ehrwürdige Greise von 36 Jahren,
die noch mit schwarzem Pulver geladen würden. Dem
völlig unbeschädigt hier eingetroffenen österreichischen

Dreadnought „Zriny " sei es en achtes gewesen, die ganze
französische Batterie zum .i- :» •. ...en zu bringen . Die
französische Flotte , die v u . . • >eseite her Cattaro be¬
schießen sollte, habe sich fifvui nicht blicken lassen.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Wien, 25, Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich unterm 25.
November gemeldet:

ito MM im WolleWWW
Die französische Residenz des Fürsten von Monaco.

(Von unserem nach dem Westen entsandten, vom Großen
Generalstab genehmigten Kriegsberichterstatter.)

Deutsches Großes Hauptquartier , 21. Nov.
(FgJ Es zählt zu den Annehmlichkeiten des Krieges,

daß auch wir Kriegsberichterstatter uns in den Häusern re¬
gierender Fürstlichkeiten öfters ' ausruhen können, als es
itm Frieden möglich wäre. Ich meine natürlich gekrönte
!Hänpter der uns feindlichen Staaten . Nach der Einnahme
'von Antwerpen war es mir möglich, dem Palais des ge¬
flüchteten Königs der Belgier einen Beileidsbesuch abzu¬
statten, gestern kehrte ich mit meinen Kollegen in dem Mär¬
chenhaft schönen Resiöenzschlotz des Fürsten von Monaco,
Chateau de Marchais , ein. Man kann sich keine reizendere
Siesta vorstellen, auf einer Fahrt hinter der Front , als
in diesem wundervollen Renaissancebau, in dem Gäste auch
zur Friedenszeit nur sehr selten Einlaß finden. Die kurze
Zeit, -die Fürst Albert von Monaco hier zu verweilen
pflegt — über drei Wochen dehnt sich sein Besuch im Jahre
nie ans — verlebt er im engsten Kreise, in Wohnräumen,
wie sie nur ein kunstsinniger Milliardär erwerben und
schaffen konnte.

Aber auch an dem Schlosse von Marchais ist der Krieg
nicht spurlos vorübergegangen. Roch vor drei Woche»
drohte ihm das Schicksal der Zerstörung , ihm und dem
kleinen Dorfe mit kaum 610 Einwohnern , das sich be¬
scheiden und ärmlich am Rande des Schloßparkes hinzieht.
Generaloberst v. Bülow hat Schloß und Dorf mit einer
Kriegskontribution von einer halben Million Francs be¬
legt. Der Grund der Strafe ist — wie ich glaube — ja
durch Zeitungsmeldung bekannt und sei deshalb nur in
i-Kürze rekapituliert . Die Bevölkerung des Bezirkes
Sisione, in dessen Mitte Marchais liegt, hatte sich vielfacher
feindlicher Akte gegen d̂ie deutschen Truppen schuldig ge¬
macht. Die Straße , die von Sissone nach der Bahnstation
'Montaigne , unweit von Marchais, führt , war in Abstän¬
den von 50 Meter mit Glasscherben bedeckt, zweifelsohne
um den Verkehr mit Kraftwagen zu verhindern . Die Ort¬
schaften im Bezirk Sissone wurden deshalb mit einer Geld¬
strafe von 600 000 Francs belegt. Würde das Geld nicht cr-

Unserc Truppen haben unter schweren Kämpfen die
versumpften Kolnbara -Niedernngcn überschritten und be¬
reits überall in Angriffen auf die östlichen Höhen Raum
gewonnen. Mehrere heftige Gegenangriffe  der feind¬
lichen Reserven wnrde« «nter großen Verlusten
des Gegners abgcwiefcn.  Zahlreiche Gefangene
und Ucbcrläufer.

Südöstlich Valjevo haben unsere Truppen die schneebe¬
deckten Kämme Maljen und Sevobor kämpsend überschrit¬
ten. Dort wurden gestern neuerdings 16 Offiziere und
über 366 Man « gefangen genommen und drei Maschinen¬
gewehre erbeutet.

P o t i o r e k, Feldzengmeister.

Was geht vor?
Ein VerzweiflungsentschlußSerbiens?

London, 26. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Die „Times " melden aus Sofia : Serbien hat in Buka¬

rest anfragen lassen, ob Rumänien etwas gegen eine Ge¬
bietsabtretung Serbiens an einen Nachbarstaat einzuwcn-
öen habe. Rumänien hat geantwortet, es werde mit Freu¬
den sehen, wenn alle Meinungsverschiedenheiten zwischen
den benachbarten Staaten aus der Welt geschafft würden.

Wenn die vorstehende Nachricht der „Times " wahr ist,
müßte es in der Tat mit Serbien am Ende sein. Bei der
angedeutcten Abtretung von serbischem Staatsgebiet kann
es sich nur um jene Gebietsteile handeln, um die Ser¬
bien den zweiten, für Bulgarien unglücklich verlau¬
fenen Balkankrieg geführt hat. Es muß also sehr schlecht
stehen um Serbien , wenn es dasjenige, was ihm damals
einen blutigen Krieg wert war , heute preisgeben will, um
einen weiteren Krieg zu vermeiden. Wenn Bulgarien eben¬
falls gegen Serbien zu Felde zöge, würde allerdings von
dem Staate , dessen Größenwahn die Kricgslawine ins Rol¬
len gebracht hat, nicht viel übrig bleiben.

*
Amsterdam, 26. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Nach Blättermeldungen aus Petersburg  hat Mi¬
nister Sasonow  in einem Gespräch über die gefähr¬
liche Lage Serbiens  und die dringende Notwendig¬
keit des Zusammenwirkens aller slawischen Völker erklärt,
die russische Regierung habe alle möglichen Maßnahmen ge¬
troffen, um einen Zwist zwischen Serbien und Bulgarien
zu vermeiden. *

Sofia , 26. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Ans Nisch kommt die Meldung von einem Massenum¬

zug der Flüchtlinge aus Neuserbien. Die Städte Milano-
watz, Aranschelowa und Tschitschak, sowie hunderte von
Dörfern seien von den Einwohnern geräumt.

Das furchtsame Paris.
Von der schweizerischen Grenze, 25. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Mehrere Pariser Blätter bemühen sich, die Ungeduld

Frankreichs über die Langsamkeit der militärischen Opera¬
tionen zu beruhigen. Sie prophezeien erneut den
baldigen Rückzug der Deutschen,  besprechen aber
gleichzeitig die Möglichkeit eines neuen
Versuches der Deutschen , nach Paris zu ge¬
langen.  Im „Excelsior" beklagt ein General die Furcht¬
samkeit des Pariser Publikums , das allen Gerüchten von
einem Durchbruch der Deutschen und von einer russi¬
schen Niederlage in Polen Glauben schenke,
und bedauert, daß die Polizei die Verbreitung solcher
Gerüchte nicht verhindert . (Gerüchte? Das ist Tatsache!)

Viel kommentiert wird der „Frkf. Ztg." zufolge eine
Auslassung des „Tcmps", nach der die Regierung in
Bordeaux bleiben muß, da die militärischen Gründe für
ihr Fortbkeib-n >:■ m Paris fvrtbcstehen, solange die Deut¬
schen 10 sra- ' che Departements besetzt halten. Die
„Humanitö" verlangt dagegen die Rückkehr der Regierung
nach Paris , obgleich das Blatt die Möglichkeit einer
ungünstigen Wendung der Kriegslage nicht
leugnet.
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Mängel des französischen Sanitätsdienstes

Paris » 25. Rov . (Tel . Ctr. Frfrt .)
In einigen Pariser Zeitungen wird auf Mängel des

französischen Sanitätsdienstes hingewiesen. Der „Excelstor
empfiehlt, den deutschen Sanitätsdienst zum Muster 5
nehmen und die Verwundeten künftig in Automobilen M
wie bisher auf Darren aller Art vom Schlachtfeld 4«
Ambulanz zu transportieren . Das Blatt macht darauf
merksam, daß französische Verwundete jetzt
mehrere hundert Kilometer in einem schlecht ausgerüstete
Sanitätszug zurücklcgn müssen, ehe sie endlich in ein
gelangen. (Frfrt . Ztg.)

*

Sie Verurteilung DentWen Snnitötsnerfanals
in Stnnfteiii

Das harte und in jeder Beziehung ungerechte
eines französischen Kriegsgerichts gegen 9 deutsche Milu«
ärzte und Krankenwärter erregt in Deutschland tiefstey ■ '
rüstung, und selbst in Frankreich ist man nicht sufrieo
damit. In französischenJuristenkreisen hatte man aüg^
mein Freisprechung  erwartet . Advokat Jules Uv
schreibt in der „Humanitö" u. a.: Die Ansicht fast a>
Advokaten, Journalisten und Militärärzte war , daß
Entscheidung des Gerichts t i e f schm e r z l i ch sei.
wurde kein wirklicher Beweis geführt. — Die Zeugen hao
nichts Belastendes ausgesagt. Der Bürgermeister von ~
für Qurg erkannte selber die korrekte Haltung ®
Angeklagten  an . Sic hätten auch kranke Einwob
gepflegt und an der Sanierung der Gemeinde mitgearbel ■
Ein französischer General hatte die deutschen Aerzte beaiu
wünscht. Die französischen Militärärzte legten sich währe
der Verhandlung für ihre deutschen Kollegen anerkenne
ins Zeug. Die drei Verteidiaer baten nachdrücklich, ^
Unschuldige für Schuldige leiden zu lassen. . Das
versteifte sich aber auf den Standpunkt , daß dieAngeklaa
sich geplünderter Gegenstände und Genußmittcl bed
hätten. Außer A h r e n s erhielt der Berliner Eh"
Dr . Schulz sechs Monate Gefängnis . . ;r

Von den Aeußerungen deutscher Blätter stimmen
voll denen der „Deutschen Tagesztg ." zu, die Reprew
licn schärfster Art  fordern , um den doppelten
bruch, der in der Vergewaltigung der deutschen Aerzte " -
zn ahnden. Das „Bcrl . Tageblatt " spricht von eme
Skandal , der nur beweise, mit welcher Ungeniertheit die .
aenannten Hüter des Rechts in Frankreich sich über oi
Recht hinwegsetzten. „Es könnte," so heißt es in dem -
nannten ,Blatt weiter , „schon die Frage aufgeworfen nwr>-
ob hier nicht ein empörender Verstoß gegen die Be>
mnngen der Genfer Konvention, unter deren . Schutz ^
Aerzte und Krankenpfleger sieben, vorlicat . Es ist drum «■
notwendig, baß von deutscher Seite ans dem üblichen —_je
über die Neutralen Aufklärung gefordert wird . r ^
„Germania " schreibt: „Das unerhörte Urteil des durcv -
verblendeten Pariser Kriegsaerichts wird in der a»
wirklich gebildeten Welt Entrüstung Hervorrufen, denn ^
weiß jedermann , daß kein deutscher Militärarzt >
Taten fällig ist, wie die Pariser Richter sie als erw
erklärten ."

*

Sreftiertei Mi« »Inn»WzösM
8e!»M»erI»sie.

Paris , 25. Nov. (Tel . Ctr . Blw) ^
Die Verluste der Franzosen , die sie in diesem Krieg

1. November, also in den ersten drei Kricgsmonate«,
verzeichnen haben, betragen nach zuverlässigen Mitteilnb

136 666 Tote,
370 666 Verwundete,
167 660 Gefangene,

687 060 Gesamtverlustc. «er¬

lest , so würden Schloß und Ort Marchais niedergerissen
und niedergebrannt.

In den ersten Oktobertagen erklärten die Bürgermeister
des Bezirkes den deutschen Offizieren, sie hätten nur
120 000 Francs aufgebracht, und sie baten, die Hilfe des
Fürsten von Monaco heranziehen zu dürfen. Bor fünf
Wochen wurde zwei Abgesandten des Bezirkes gestattet,
zum Fürsten zu reisen. Am 1. November brachten sie ein
Schreiben des Fürsten an Generaloberst von Bülow mit,
in welchem sich Fürst Albert auf Ehre verpflichtete, die der
Gemeinde Sisione auferlegte Strafe bis zu 600 000 Francs
vollzumachen und Kaiser Wilhelm nach Beendigung des
Krieges zu übergeben, wenn der Krieg ohne absichtliche
Schädigung für seine Residenz und die Gemeinde abläust.
Der Brief des Fürsten schloß mit den Sätzen: „Als regie¬
render Fürst will ich mit dem Herrscher verhandeln , der
mich 15 Jahre lang als seinen Freund bezeichnete und mich
zum Ritter des Schwarzen Adlerordens ernannt hat. Mein
Gewissen und meine Würde erheben mich hoch über jedes
Gefühl dev Furcht und meine Selbstbeherrschung wird mich
jeden Bedauerns entheben. Allein, wenn Sie das Schloß
Marchais zerstören, eine Stätte der Wissenschaft, an der
die ganze Welt Interesse nimmt , und auch eine Stätte der
Wohltätigkeit, wenn Sie diesem Juwel der Altertumskunde
und Geschichte das Schicksal der Kathedrale von Reims be¬
reiten , ohne daß von dort aus eine feindselige Handlung
gegen Sie unternommen worden wäre, so wird die Welt
zwischen Ihnen und mir urteilen ."

Der deutsche Heerführer hat das Wort des Fürsten an¬
genommen und das Schloß siebt unversehrt : durch seine
prächtigen, weitausgedehnten Parkanlagen schlängelt sich
wie ein seiner Kanal ein klarer Bach, die Buze. In dem
Park werden Fasanen gehalten. Wie ein Wallgraben zieht
die Buze um das Schloß, das eines der geschmackvollsten
Bauwerke der Renaissance ist. ck-s ist in Hufeisenform er¬
baut . die Facaden der beiden Seitentrakte zieren runde
Ecktürme mit hohen, spitzen Dächern. Im rechten Trakt
wohnen Kastellan und Dienerschaft, im linken ist eine Ka-
velle untergebracht. Auf einer breiten Steinbrückc über¬
schreiten wir die Buze. Ein kunstvoll gearbeitetes Gitter,
das sich vom rechten zunr linken Trakt hinzieht, schließt den
Vorho? ab. Das Gitter trägt das Wapven der Prinzen
von Monaco, welche in wenigen Monaten zweihundert

Das macht ans den Monat einen durchschnittliche»^ ^
lust von 222 333 Mann , die Kranken nicht mitgezäh«. - ^
wir die Verluste des November nur ans die yC(s
Durchschnittsverlnstes der vorhergehenden Monate . ^
anschlagen, so hätten die Franzosen bis jetzt
ftenä 7 50 000 Mann Berluste gehabt,
% Millio n. Im November  sind an die stelle ^^(

^ K r a n kh e i t s v e rl ^ ste^ ^ in ^ ^^ «
Jahre im Besitze des Schlosses sind, das anno 1540
Longneval im Aufträge des Kardinals du Lorain .^ jet.... des Kardinals du Lorain uv_
hat. Ende des 17. Jahrhunderts hat die FaunU ^
Conbö — wie uns der Kastellan erzählt — das Schlov
großer» und verschönern lassen. .

Nun befindet sich das Schloß in deutschen Händen,
Fürst Albert hat ja auch an Deutschland den Krieg e
Wie die deutschen„Barbaren " aber sich der kostbaren
turn er des Fürsten angenommen haben, wie kein
chen Papier in diesem Hause vom Platz kam, wie W *g ((<
schcn sogar herrliche und wertvolle Gobelins vor dem
derben retteten , im Gegensatz zu den Franzosen , uiei ^
Kunstwerke in den Wohnungen deutscher Kanfleute *
ris mit Beschlag belegt und fortgeschleppt, wclchêdae■
seum des bekannten Basler Archäologen Otto Hliu:
auch eine seltene Stätte der Wissenschaft— in eine!'
im Bezeretal und seine wertvolle wisienschaftliaw gu®
respondenz in vanüalischer Weise vernichtet haben. ' >ge
hierin , um das Wort des Fürsten zu gebrauchen,
Welt zwischen den Nationen urteilen . , » z»-

Auf dem Vorhof des Schlosses geht es sehrlcvillu ^
Automobile rasten vor dem Chateau, Reiteroffizicre-
sich in ihrem Quartier irgendwo in der Nähe
Strohbündcl hinter einem Bodenverschlag als -un ’ctJ1)<i2
tier begnügen müssen, sprengen heran , um doch auw
von den köstlichen Dingen des Schlosses zu sehen.

Der kurze Aufenthalt , der mir vergönnt ist,
natürlich nur eine flüchtige Bekanntschaft mit den yyfte»
des Hauses machen lassen. Das Parterre des W 1**

emächer. Vom Korridor aus■
Laak — das Speisezimmer des o (

Die kunstvoll geschnitzte Kredenz und die Säulen ^ ^

enthält die Prunkgemächer,
man einen großen Sa

Korridor Nsi« nesteN.

sittv
mung des Saales bilden ein Ganzes. Die Säulen
von Reben umschlungen und von Trauben bchuug' <,^ sce
denen exotische Vögel naschen. Portraits der < oo»
Schlosses aus dem 16. utid 17. Jahrhundert , fitf)“ 1
Meisterhand geschaffen, ichmücken die Wände. . , *

Das anstoßende Zimmer enthält die Biblioto
durch seltene Exemplare von Erstdrucken und
liche Raritäten berühmt ist. Hinter seinen ci»^
leuchten die Goldprägungen der Einbände. . . Jt p »"
wundervoll geschnitzten Sekretär mit vielen gröv̂ $ce
kleineren Geheimfächern liegen die Handsckirnl

i
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teoßer Zahl  getreten » die hier jedoch nicht in Frage
koniulen können, da cs unmöglich ist, darüber einigermaßen
Zuverlässige Ziffern zu erhalten.

*

Verschickung deutscher Kriegsgefangener
nach Algier.

Genf, 26. Nov. (Tel ., Ctr. Bin .)
Nach zuverlässigen französischenBerichten ist jetzt mit

1er  Verschickung notdürftig geheilter  deutscher

^ 'cgsgcfangencr nach Algerien begonnen worden. Dieser
-̂age ist bereits ein Transport von 500 Mann , meist Sachsen

u,1&Bayern , darunter sogar 220 Sch wer kranke,  ab-
^gangen.

London, 25. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
. Wie der „Times " aus Nordfrankreich gemeldet wird,
0t dort die Luft jetzt ruhig , wodurch den Flugzeugen gute
^Elcgenhcit zur Betätigung geboten wird. Die deutschen
Nutzen haben davon ausgiebig Gebrauch gemacht.

*

Wneuer WM auf Mir.
London, 26, Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Die „Times " melden aus Bvulogne, daß beide Par-
c*ett  auf dem Schlachtfelde in Nordfrankreich ihre Streit¬
lüste reorganisieren. Ein neuer Angriff der Deutschen in
er  Richtung auf Calais stehe bevor.

»

Pessimismus in Paris.
Mailand , 26. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Der franzvsensreunüliche „Corriere della Sera " erfährt
. ^ Paris:  Ebenso wie man im Oktober unbegründeter

ŝ lise tm größten Optimismus lebte, ebenso pessimistisch
man jetzt in die Zukunft . Dazu trägt bei, daß die

lgierung sich nicht aus Bordeaux herauswagt , und daß
offiziellen französischen Erklärungen die deutschen

in Flandern 50 Armeekorps, also 2Vz  Millionen
stark sind. _

Ser engl.6eennßrilf oeoenHie Küfte non Santen.
_ Rotterdam, 25. Nov. (Tl . Ctr . Frfrt .)

g ^ chon am Montag  früh waren die von den Deutschen
i lüärkten Küstenorte und namentlich die deutsche Artillerie
fj?,oen Dünen wiederholt das Ziel einer cnglisch-franzö-

wieii Flotte . Kaum war der Tag angebrochen, als eng-
5 ’ 7 ,e Flieger  die Küstengegend rekognoszierten , in
3}n h deutschen Kanonen äußerst geschickt verborgen sind.
z„,. ôem die Flieger zu den Stellungen der Verbündeten
^ ruckgekehrt, unternahmen diese einen Angriff auf die

ätsche Infanterie bei Nieuport. Die Deut-
unterhielten ein ununterbrochenes Geschützfeucr gegen

z vorrückenöen Truppen der Verbündeten und das aus
H kleinen Kreuzer n und zahlreichen Tor-
sL, " b o o t e n und Z e r stö r e r n b e stc h c n d e G e -
j ? 'u aber.  Gegen Mittag erschien ein zweites
k^^ .Ues Geschwader,  das die Gegend zwischen Ost-» “ e, Westende und Duync  unter Feuer nahm.

®' er  uoch bei Nieuport gelang es einer der beiden
Vai, einen entscheidendenErfolg zu erringen . Zwei
flcfi• iew  der Deutschen wurden in Westende zum Schweigen
f - lUcht, über das dort operiernde Geschwader mußte
I^ l ß l i ch doch vor demgutge zielten Artil-

l i e se u e r der Deutschen  z u r ü ckw c i chc n. Ein
!ifi e ö 0 ä c r l’t ö r e r wurde ziemlich star k b c-
^ abi g t.

Von einem hohen Marineoffizier wird uns geschrieben:
Marinekrcisen lief schon seit einigen Wochen das

ẑ "cht um, daß ein englischer Dreadnought verunglückt sei.
srql,r  konnte man nichts Genaueres erfahren, das eine
^ 'Eerggtzx des nebelhaften Gerüchtes gestattet hätte. Jetzt
- Cr Jji kein Zweifel mehr, das Riesenschlachtschiff„Auda-

Columbus . Ein offener Schrank enthalt alle
zi '^ ucke der Werke Voltaires und Molieres . Im Jagd-

wtzt sich die Bibliothek fort. Mitten unter wissen-
tẑ ' tichen Werken aus dem Reiche der Statur und der
alt ^ aphie lteht ein kleines Büchlein, schon hundert Jahre

rouge et le noir " — gewiß ein kleines General-
Di?»!̂ ^ über den Kampf des Glückspiels gegen die
das"M ît. Vor einem der Fenster steht in Glasmalerei
sch> zstldnis des Vaters des Fürsten Albert. Ein Zedern-

^lt herrlicher Holzschnitzerei, leuchtende Gobelins
Gemälde von Watteau fallen hier besonders ins

Prst,. Aos Bild stellt eine reizvolle Gartenszene dar, und
? Fohann Georg von Sachsen, ein Kunstkenner, der

^, ?rej Tagen hier weilte, meinte, daß es ein echter
iy ^ »u lei. Eine kleine Tür führt aus dem Jagdzimmer
teiltTreppenhaus , in dem in breiten Eichen rahmen
tyx " t̂echöne Gobelins hängen. Sic stammen der Signa-
ez aus dem Jahre 1504 und besitzen ein Cvlorit , wie
wê tzückenöcr nicht gedacht werden kann. Diese Gobelins,
ted , ^ üenen aus einem vornehmen Schlosse darstellen
br„^ 0ermeßlichen Wert besitzen, hat Fürst Stlbert bei Aus-
l»sstl, öeS  Krieges im Garten des Schlosses vergraben
tetinV Fn der feuchten Erde, in der sie zu Grunde ge-
»y wären, fanden sie deutsche Offiziere. Sie wurden
Uytz aren alten Platz in das Stiegenhaus zurückgebracht

vor dem Untergang gerettet.
kiŷ ox Fürst besitzt zwei Schlafzimmer im Schlosse. Das
»tt j," einfacher gehalten — trägt Hunderte Photographien

Wänden: alle mit Widmungen. Neben dem Bette
l»dv* itt  reizendes Aquarell seiner ersten Frau gcb. Fur-
ki»i^ eine. Ich greife aus der Fülle der Bilder nur
ivî ve heraus : Prinz Heinrich von Preußen , Nansen, Dar-
üe z/teldebrandt . Massenet mit Noten aus „Le Jongleur
llssj,,°tre Dame", Herzog Theodor von Bayern und Prin-

Elisabeth. Unter den Photographien schöner Frauen
" .̂" .lich auch die von Lola Bceth. In den Korridoren

^Viwr̂ lie Vitrinen mit ornithologischen und Kameen-
^y ^ ugen ausgestellt. Große Jagd - und Tierbilder

an den Wänden. Das elegante Schlafzimmer deö
"" das ein mit allem Raffinement ausgestattetes

üiertNmmrr stößt — Badezimmer ! — welch ein Fremö-
Hiiji alle im Felde —, ist mit wertvollen Wandaobelins

Döbeln aus Rosenholz und Plüsch in Champagncr-

cious" ist vollständig verloren . Ob der Verlust für die Eng¬
länder wirklich so groß ist, wie sic sich einbilöen, möchte ich
nicht bejahen. Das wage ich vielmehr zu bezweifeln. Ich halte
den Kampfwert dieser ungeheuer kostspieligen schwimmenden
Festungen, die, wie man hier wieder sieht, sehr leicht und
sehr schnell einen vernichtenden Schlag bekommen können,
nur sehr bedingt für groß. Eben nur dann, wenn sie, ziem¬
lich gesichert vor Angriffen, ihre schwere Artillerie nach Be¬
lieben spielen lassen können. Vor Minen sind sie keineswegs
mehr geschützt als andere Schiffe, und durch ihre Größe und
verminderte Manövrierfähigkeit bieten sie den Torpedos
ein gutes Ziel . Die vielen Mannschaften, die Kampfmittel
und Kriegsmaschinen, die auf solch einem Schiffe vereinigt
sind, müssen aber (ganz abgesehen von dem materiellen
Werte des Schiffes) mit so hohen Ziffern in den Schlacht¬
plan eingesetzt werden, daß ein Wegsinken nur in ganz
großen Verbänden vielleicht noch wieder gutznmachen ist. In
kleinen Seeschlachten, wie sie gewesen sind und noch bevvr-
stchen, würde der Verlust  eines solchen Schiffes, selbst
einem schwächeren Gegner gegenüber, in den meisten Fällen
zugleich auch die Niederlage  bedeuten . Ich halte da¬
her eine größere Zahl erheblich kleinerer, aber erstklassig
armierter Kriegsschiffe, die eine möglichst hohe Schnelligkeit
haben müssen, für besser. Auf die öffentliche Meinung aller
zivilisierter Völker wird die Vernichtung der „Audacious"
aber einen tiefen Eindruck machen: dcnü das Ungeheure
der Maßstäbe, unterstützt von der britischen Ruhmredigkeit
über die erwarteten Leistungen der Ricseuschlachtschisfe, hat
die Völker zu ekstatischer Bewunderung dieser Kolosse ver¬
führt . Die moralischen Einbußen sind daher noch viel ver¬
derblicher für England als der materielle und kricgstcch-
nische Verlust.

Die geheimnisvollen Nachrichten über den großen Dam¬
pfer „Olympic", der, von New-Aork kommend, einen irischen
Hafen anlanfen mußte, wo er liegen blieb, obne daß seine
Passagiere an Land durften, werden jetzt verständlich. Die
Leute waren Augenzeugen des Unglücks gewesen und soll¬
ten nichts erzählen, damit die Oeffcntlichkeitohne Kenntnis
blieb — man hielt sic darum einfach fest. Jetzt sind die Leute,
nach ihrer Freilassung , in ihren Bestimmungsorten ange-
kommen und so ist die Sache bekannt geworden.

G. v. M.

Tokio. 25 Nov. (Tel . Ctr . Frkft .)
Gegen das deutsche Geschwader sind seit dem 21. No¬

vember drei Geschwader, 22 Kriegsschiffe,  der Verbün¬
deten konzentriert. (Unser Geschwader im Großen Ozean
besteht ans 5, höchstens6 Schilfen — soweit man weiß.
22 der Verbündeten dagegen — — alle Achtnng!)

Amsterdam, 25. Nov. (Tel . Ctr . Frkft .)
Ueber die Aufruhrszenen im Gefangenenlager von

Douglas herrscht immer uoch keine Klarheit . Aus den mit
Verspätung eingetroffenen englischen Blättern vom Montag
läßt sich der „Fr . Ztg." zufolge nur ersehen, daß in dem
Lager alle möglichen Klassen vertreten waren , nämlich
Grafen, Barone , Hauptleute , Seekapitttne, Aerzte, Doktoren
der Philosophie, Professoren, Studenten , Künstler. Hand¬
lungsreisende, Schneider, Kellner, Friseure usw. Die eng¬
lischen Blätter sagen, daß gegen die Nahrung bisher keiner¬
lei Einwänbe erhoben worden seien, daß es aber wahr¬
scheinlich Unzufriedenheit erregt habe, daß einige von den
Vcsseraestellten sich auch bessere Nahrung verschaffen konn¬
ten. Augenscheinlich sei die aufrührerische Bewegung der
Langeweile der Leute zuznschrcibcn! Man habe ihnen an¬
fänglich gestattet, regelmäßig Konzerte zu veranstalten , aber
der antienglische Charakter, den diese Konzerte angenom¬
men Hütten, hätten zu deren Unterdrückung geführt. Einige
Gefangene vertrieben sich die Zeit mit der Anfertigung von
Flugzeugmodellen, andere spielten Fußball etc. Di § Ge¬
fangenen schliefen in Zelten , in denen es bei dem kalten
und nassen Wetter recht unfreundlich gewesen sein mag.

Am. Mittwoch hatten die Gefangenen einen Hunger-

sarbc ausgestattet. Pfauenfedern stecken im Rahmen eines
Venezianerspiegels. Der Tür gegenüber, die in das
Schlafgemach führt , hängt ein großes gutes Gemälde von
Konstantinopel.

Bevor wir das Schloß verließen, wurden wir noch zum
Tee geladen. Er wurde im Speisezimmer des Fürsten
eingenommen, das thronsaalartig erbaut und durch ein
Vorzimmer betreten wird, das breite Säulen von dem
Zimmer trennen . Die Tapeten, die Portieren sind durch¬
weg aus öunkelrotcm Damast. In die getäfelte Decke sind
Goldschnitzereieneingelegt, die Vorhänge sind aus feinster
Spachtelspitze. Ueber einem kunstvollen Marmorkamin
hängen drei Fürstenporträts aus der Zeit Ludwigs XIV.
Darunter , haben lustige deutsche Soldaten ein Plakat mit
der Abbildung eines 42 Zentimeter -Geschosses und der Auf¬
schrift „Die Kriegsüberraichung 1014" angebracht. Fauteuils
und Sessel sind aus Roscnbolz, mit Gobelins überzogen,
welche in künstlerischer Ausführung Rosengewinde um
einen Kampf zwischen Wölfen und Hunden und Hirsche am
Weiher Larstellen. In allen Nischen stehen Tische mit Gold
reich verziert . Ein großer runder , und zwei längliche
Tische, mit grünem Tuch überzogen, verleugnen ihren
Zweck nicht. Ein venezianischer Lüster und große Lampen¬
vasen spenden gedämpftes Licht.

Als wir das Zimmer betraten , empfing uns Mnsik. Ein
selbstspielendes Klavier, in einer Wand versteckt, spendete
lustige Weisen. Ein unmusikalischer Kollege fragte nach,
ob das die Nationalhymne von Monaco sei, und als ich
ihn aufklärtc, das sei des Prinzen Danilo Lieblingslicd
„Dann aeh ich zu Marim " aus meines verehrten Freundes
Lehar „Lustige Witwe" meinte er. er habe nicht zu weit
daneben geraten. Und während wir es uns auf damastenen
Lehnstühlen beauem machten, klimperte es weiter:

„Ich kenne alle Damen!
Nenn sie mit Koscnnamen" . . .

Und fünfzehn Kilometer vor uns liegen deutsche Helden,
das Gewehr im Anschlag in feuchten Gräben, über die ein
kalter Wind pfeift, an der Aisne . Im Schlosse von Marchais
empfand ich doppelt die Größe des Heldenmuts der deut¬
schen Nation. Julius Hirsch , Kriegsberichterstatter.

streik begonnen. (Dieses verzweifelte Mittel von 2600 Ge¬
fangenen müßte doch daraus Hinweisen, daß schlimme Miß¬
stände vorhanden waren und ihre Abstellung sticht erreicht
werden konnte.) Statt essen, begannen die Leute stür¬
mische Szenen. Die eng!: che Flagge wurde beruntergehokt
und die deutsche Flagge an ihre Stelle gesetzt und man
sang die „Wacht am Rhei,:" und „Deutschland, Deutschland
über alles". Dem ndanten gelang es. die Ruhe
wieder herzustellcn. Nach oem Mittagessen am Donnerstag
soll ein durchs Fenster geworfener Stuhl das Zeichen zum
allgemeinen Ausruhr gewese« sein. Die Kellner, die aus den
Gefangenen ausgesucht waren, sollten wie gewöhnlich zwi¬
schen den Soldaten hindurch zur Küche gehen. Statt dessen
erfolgte ein allgemeiner Sturm auf die Küche, und es wird
behauptet, die Gefangenen hätten die Absicht gehabt, die
Soldaten zu überwältigen und von der Küche au§ ins
Freie zu gelangen, um im Hafen ein dort liegendes Schiff
zu kapern, auf dem die Flucht erfolgen sollte. (Der Ge¬
danke erscheint zu unsinnig, um ihn für glaubhaft zu hal¬
ten. Das Ganze scheint eine verzweifelte Demonstration ge¬
wesen zu sein.) Bei der Salve , die die Soldaten in die
dichte Menge abgaben, wurden, wie gemeldet, 14 Leute
schwer verwundet und 5 getötet.

Die Namen der Getöteten  sind:
Richard V o h s, Kellner im Grand -Hotel zu Brighton,
Richard Matthias  anZ Vlumenthal (Hannover),

Seemann auf einem in der Nordsee gesunkenen deutschen
Schiff.

Vernarb Warning,  Ingenieur in London,
Christian V r o ch>, Kellner in London,
Ludwig Bauer  aus Württemberg.
Es wurde eine gerichtliche Untersuchung über den Vor¬

fall abaehalten. Der Bericht darüber in den englischen
Blättern ist aber äußerst kurz und unklar und trägt den
Vermerk, daß er durch die Hand des Zensors gegangen ist.

England, der Friedensbrecher.
Neue belgische Geheimakten.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt , wie wir
schon meldeten, neues urkundliches Material , das in den
Brüsseler Staatsarchiven gefunden worden ist, das als
weitere Beweisstücke für den belgischen Neutralitätsbruch
Beachtung verdient. Seine überzeugende Kraft wird dadurch
vermehrt, daß die Schriftstücke faksimiliert wiedergegeben
worben sind. Sie sind den neutralen , Regierungen amtlich
zugestellt worden und werden wohl nicht verfehlen, etwaige
dort noch herrschende Zweifel an der Berechtigung Deutsch¬
lands , seinerseits unseren Feinden in Belgien zuvorzukom-
mcn, zu beheben. Heute darf man wohl annchmcn, wenn
dieses Brüsseler Material dem Reichskanzler bereits am
4. August d. I . in vollem Umfange zur Verfügung gestanden
hätte, so würde seine Erklärung , Deutschland breche, von der
Not gezwungen, die Neutralität , wohl anders gelautet
haben.

Wir glauben auf eine Wiedergabe des Inhalts der
Schriftstücke verzichten zu dürfen, soweit sie beweisen, was
bereits bewiesen ist. Wer auf Grund des früheren er¬
drückenden Materials nicht zu überzeugen war , der wird
auch aus diesem nichts lernen . Hervorheben möchten wir
aber doch die Brutalität , mit der England sich der hol¬
ländischen Neutralität  gegenüber zu verhalten be¬
absichtigte. Obwohl ausdrücklich anerkannt wird , daß die
Niederlande sich jeglichem Versuche einer Abmachung für
den Kriegsfall gegenüber ablehnend verhielten, wird doch
Antwerpen als die militärische Basis Eng¬
lands auf Sem Kontinent  für Transporte in Aus-
ficht genommen, obwohl wegen der holländischenSchclde-
mündungen hierin ein dreister Neutralitäts-
b r n ch lag.

Ferner ist bemerkenswert, daß die englische Regie¬
rung unter allen Umständen , auch wenn Bel¬
gien keinerlei Hilfe erbitten sollte , zur
Entsendung ihrer T r u p p e n m a cht entschlos¬
sen  w a r.

Darin liegt der Beweis , daß nicht der,Schutz der
belgischen Neutralität , sondern die Verfol¬
gung eigner militärpolitischer Zwecke der
wahre  Grund für Englands Kriegsteilnahme war.

Engl .and  hat den Beweis für die ihm dcntscherseits
gemachten Vorwürfe verlangt : durch die Veröffentlichung
ist er ihm erbracht  worden . Im übrigen sind für alle ehr¬
lichen Politiker die Akten betreffend den belgischen Neu¬
tralitätsbruch längst geschlossen. »

eTTTlHI«ITT——  ■■■■■uwwwwwu

3m denWn MnWn Wer Wriz.
Mitteilungen des Hauptmanns v. I.

Deutsches Großes Hauptquartier , 21. Nov.
Wir sitzen in dem rotüamastenen Spielzimmer des Für¬

sten von Monaco im Schlosse von Marchais . Unter den
Offizieren, die gleich uns das herrliche Bauwerk besichtigen
kamen, befindet sich zufällig auch Hauptmann v. I . . .
einer der tüchtigsten deutschen Flieger , . der kürzlich mit
Oberleutnant St . als Piloten über Paris erschien und den
Parisern mit einigen Bombengrützen und durch Prokla¬
mationen die Einnahme von Antwerpen bekannt gab. Der
Pariser „Matin " hat ja wohl über den Besuch J .s berichtet.
Die Schilderung des deutschen Offiziers über seinen Flug
über Paris aber war zweifellos interessanter.

Aviatiker sind für uns ja keine absonderlichen Lebe¬
wesen mehr, ihre kühnen Flüge machen uns in Friedens¬
zeiten nicht mehr staunen, und trotzdem ist es etwas ganz
Gewaltiges , etwas Wunderbares , was man empfindet,
wenn man die Schilderung eines solchen Fluges aus dem
Munde des Fliegers selbst hört, der aus den Wolken hoch
über Paris unheilbringende Botschaften in die Hauptstadt
Frankreichs hinabsendet.

Hauptmann v. I ., ein blonder, gertenschlanker Offizier,
erzählt in einfacher, anspruchsloser Weise:

„Es war ein Tag, hell und klar wie heute: nur viel
wärmer . Um 0>- Uhr etwa stiegen wir mit einem Doppel¬
decker auf. Oberleutnant St . als Flugzeugführer , ich als
Beobachter. Es war ein Apparat der Luftverkehrsgesell¬
schaft, mit dem wir hundert Kilometer in der Stunde leicht
bewältigten . Die Geschwindigkeit unserer Apparate ist un¬
gefähr dieselbe wie die der Franzose» und Russen. Wir
hatten natürlich ein paar „Zuckerhüte" verschiedener Größe
an Bord . Noch während wir hinter unserer Front flogen,
schraubten wir uns bis zu einer Höhe von fünfzehnhundert
Meter empor. Der Flug ging über C., B. und S . direkt
auf die Nordfest,ingslinie von Paris zu. Um 11,05 Uhr
waren wir vor Paris

Es war immer klarer um uns herum geworden, und
ich sah jede Stellung der Franzosen in den Fortlinien
ganz genau. Jedes Fort ist durch neue Zwischenstellungen
mit dem anderen verbunden, Wir flogen über Sie Nord-



Seite 4

Sturmzeichen aus Irland.
Rotterdam» 25. Nov. (Tel. Ctr . Bin .)

Der „N. Rotterd. Cour." meldet «ach einem englischen
Blatt , daß am Samstag in Dublin  ein Wagen mit Ge¬
wehren für irische Freiwillige von etwa 50 Mann ans
einem Hinterhalt überfüllen und beraubt worden sei. Die
Begleitmannschaft leistete keinen V nt&.

Englands Sorge um Katholiken.
Nom, 26. j. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie versichert wird , haben die Verhandlungen , um die
diplomatischen Beziehungen Englands zum Vatikan wie¬
derherzustellen, eine günstige Wendung genommen. Zum
englischen außerordentlichen Gesandten ist Hanarö auser¬
sehen. Die britische Regierung wird damit den Katholiken
Canaöas und Irlands ihr Entgegenkommen für deren Ver¬
halten im gegenwärtigen Krieg zeigen und gleichzeitig den
deutsch-österreichischen Einslutz beim Vatikan neutralisieren.
(Das erinnert lebhaft an die plötzliche Judenfürsorge des
Zaren .) _

MM MW de»Milte WMmM.
Kämpfe am Tigris . — Ein kleines türkisches Schiff

gesunken.
Konstantinopel, 25. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Ein amtlicher Bericht des türkischen Hauptquartiers
besagt:

Nach den Kämpfen au der Küste von B a sso r a am 19.
November, die mit großen Verlusten an Toten und Ver¬
wundeten aus englischer Seite endeten, erhielt der Feind
Verstärkungen  und rückte unter dem Schutz des
Feuers sein er Kanonenboote  langsam den Fluß
entlang vor. Unsere Truppen erwarten den Feind in einer
neuen Stellung , wo ihm seine Kanonen und Schiffe nicht
beistehen können.

Das Schiff „N i l u f e r" ist infolge eines Unglncksfallcs
bei Kila nntergegangcn.

Von den anderen Kriegsschauplätzenliegen heute keine
Nachrichten vor.

(Das Schiff „Nilnfer ", von dem in dem Bericht des
Hauptquartiers die Rede ist, war ein kleines Fahrzeug von
208 Tonnen , das der türkischen Kriegsmarine als Minen¬
leger diente. Es soll ans eine Unterseemine, die von den
bulgarischen Häfen abgetrieben war , gelaufen sein.)

Im Kaukasus.
Konstantinopcl, 25. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Amtlicher Bericht des türkischen Hauptquartiers : Die
Fortdauer des schlechten W e t t e r s an der kauka f t -
schen Grenze  hält für den Augenblick unsere Bewe¬
gungen in den gebirgigen Gegenden auf. Auch die Russen
halten ihre Grenzstcllungen. — Unsere Truppen , die in die
Gegend des Tschoruk  eingedrungen waren , haben einen
neuen Sieg davongctragcn. Sie haben Mnraul beseht
und den Tschoruk in der Nähe von Burtschika passiert. Wir
haben diese Stellung erobert  und während dieser Be¬
wegung mehrere Schnellfenergeschützc, eine Ambulanz mit
allem Zubehör, zwei Automobile, hundert Zugpferde und
Artilleriemunition sowie eine Menge Dynamit erbeutet.

*

Eine türkische Auszeichnung für
Admiral Sonchon.

Kvnstantinopel, 25. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Admiral Souchon hat die goldene und die silberne

jJmtiäs -Mcöaille erhalten.

Ae Men NN kn stillte.
Konstantinopel, 25. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

„Taswi i Eskiar " erfährt von seinem Berichterstatter
in M u sch, daß kurdische Kavallerie die Russen angriff, die
über Dctak südöstlich Kara - Kilisse am Morab-

festungslinie D.-M. und wie die,Forts sonst heißen, über,
M. und A, nach Westen, und dann ging cs in einer Dia¬
gonale über die Seine am Eiffelturm vorbei, dessen Spitze
plötzlich aus dem Nebel austauchte.

Während wir tiefer herabgingen, guckte ich abwechselnd
rechts und links in die Tiefe. Ich konnte mich vollkommen
orientieren . Ein guter Plan von Paris lag natürlich vor
mir .' Ich konnte die einzelnen Ministerien wahrnehmen,
die Bahnhöfe, das Palais du Louvre, das Palais de Ju-
stice, die Sorbonne , die Ecole militaire und anderes.

Nach einem kurzen Runöflug warf ich nacheinander
.sechs Bomben herab. Welche Größe diese Bomben haben?
^Ungefähr die von Champagnerflaschen. ' Eine der größeren
Bomben warf ich auf den Gare du Nord. Die Wirkung
dieser Bombe habe ich drei Tage später in einer Pariser
Zeitung -gelesen: sie hat vier Personen getötet, achtzehn
schwer verletzt und einen Eisenbahnwagen aus den Schie¬
nen gehoben. Die fünf and : . , a Bomben waren Brand¬
bomben, wo sie trafen , zisüiicr: m, mächtig.

Interessant war es, die,'Leon, .uff den Straßen zu be¬
obachten. Die elektrische LZa 'Z-r.oahn stand still, Wagen
hielten, die Menschen stänä. u - hypnotisiert und starrten
zum Himmel. Alles sah ich - nur reine französischen Flie¬
ger. Als wir au Paris he .rame», glaubten wir , es
würde uns ein mörderischen Bombardement empfangen.
Ich' habe keinen Apparat gesehen, keinen Schuß gehört. Es
stand nachträglich in den französischen Zeitungen , es seien
fünf Apparate aufgestiegen, um uns zu verfolgen — ich
habe vorwärts , rückwärts, nach oben und unten gesehen
und keinen feindlichen Flieger entdeckt.

Während des Fluges warfen wir außer den Bomben
auch kleine Sandsäckchen herab, welche Proklamationen -über
die Erfolge der deutschen Truppen , enthielten. . Selbstver¬
ständlich fehlten auch unsexe Grüße, nicht. Nachdem wir
uns unserer Aufgabe entledigt chatten, flogen wir über die
innere Fortliuic im Nordwesten von Paris , über D . . . .,
das von Befestigungen -strotzt, überS . . . . und N . . . .
zurück. Genau nach drei Stunden 28 Minuten sind wir in
innerem Flughafen gelandet.

Der Flug über Paris loste tu mir ein erhebendes Ge¬
fühl aus . Ich möchte ihn in meinem Leben nicht missen."

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.
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f l u ß vorrücken wollten. Die Kurden zwangen die
Russen zur eiligen , verlustreichen Flucht und
erbeuteten einige Kanonen und ein Ma¬
schinengewehr.

Aus Persien.
Wien, 25. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Die „Neue Freie Presse" meldet aus Konstantinopel:
Die Stämme der SHachsewenenhaben Täbris besetzt.

MSmzkMi!Mi Üen SirlcnM»mt.
Aus dem Haag, 25. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Eine Reuter -Meldung aus Kairo besagt, daß bei den
.Kämpfen, die auf einer 30 Kilometer langen Front am
Suezkanal stattfanöen, von den Türken 300 Engländer ge¬
fangen genommen worden sind.

Mailand , 26. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Wie aus Alexandrien gemeldet wird, haben die Türken

das künstliche User des Suezkanals zerstört, um die Teil¬
nahme der feindlichen Flotte am Kampfe zu verhindern.

Kvnstantinopel, 25. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Dem „Tanin " zufolge können die Engländer den

Suczkanal nur schwer verteidigen und treffen fieberhaft
Verteidignngsmaßnahmen . Sie lassen ans England Pan¬
zer  t ü r m e kommen, stellen vor dem Kanal mehrere
Kri e g s schi f sc ans nnd errichten vor dem Kanal Ber¬
scha n z u n g c n ans Eisenbahnwagen , Sand¬
säcken  u u d S t a che l d r ä h t e n.
Die Freiheit der Schiffahrt im  Suezkanal

gewährleistet.
Rom, 21. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefan :" hat die
vsmanische Regierung sofort bei Beginn ihrer Teilnahme
an dem Kriege der italienischen Regierung die Erklärung
abgegeben, sie verpflichte sich, die freie Schiffahrt im
Suezkanal nicht zu verletzen.*

Gedrückte Stimmung in Aegypten.
Mailand , 25. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

„Corriere della Sera " meldet aus Alexandrien : In
Aegypten fängt man an, nervös zu werden. Der Ueber-
gang der Türken über den Kanal wäre erleichtert, denn es
seien zurzeit nur wenige englische Kriegsschiffe verfügbar,
da ein Teil der englischen Flotte die indischen Truppen¬
transporte eskortiere. Eine große Menge der für Frank¬
reich bestimmten Truppen sei inzwischen in Aeavptcn aus-
geschifft worden und an der. Westseite des Kanals aufgestellt
worden. Trotz der strengsten Maßnahmen der englischen
Behörden wimmelt cs in Aegypten von muselmanischen
Emissären und Agitatoren . Dennoch sei die Bevölkerung
anscheinend noch ziemlich ruhig Aber diese scheinbare Ruhe
und Indifferenz sei sehr verdächtig.

Kairo, 26. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)
In Aegypten wird die Zensur von den englischen Be¬

hörden auf das strengste gehandhabt, um zu verhindern , das:
die Bevölkerung Kenntnis von den wahren Begebenheiten
erhält . Letztere alaubt , daß der Krieg noch nicht erklärt
ist. Ein neuer Kheöive ist noch nicht erwählt . Das ganze
Gebiet wird von 10 Fliegern mit 11 Flugzeugen tzeschntzt.
Die englischen SLreiLkräfte in Aegypten.

Wien, 25. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)
Nach Mitteilung des in Konstantinopel eingetroffenen,

aus Aegypten ausgewieienen türkischen Polizeikommissars
haben die Engländer in Aegypten im ganzen 50 000 Mann,
darunter 33 000 am Kanal , stehen.

*

Mi ml.-!« . GMwsdkl notmn SatSMtäea.
Kopenhagen, 25. Noo. (Tel . Ctr . Kln.)

„Politiken " wird aus Paris gemeldet: Einem aus
Athen cingelaufenen Telegramm zufolge kreuzt ein englisch¬
französisches Geschwader in den Gewässern außerhalb der
Dardanellen . Das Geschwader habe türkische Torpedoboote
beschossen. Ein weiteres Geschwader befinde sich an der
Küste Klcinasicns.

Die Niederlage der Franzosen
in Marokko.

Madrid , 25. Nov. (Priv .-Tel . Ctr . Frkf.)
Der „Mundo" nennt , nach einem Privattel . der „Fr.

Ztg.", den letzten Kampf Ser Franzosen gegen die Marok¬
kaner die schwerste Schlappe,  die Frankreich im letz¬
ten Jahrzehnt auf kolonialem Boden erlitten habe.

Die Muselmanen in Afrika.
Konstantinopel, 26. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Mehmed-Es -Senussi, der Bruder des berühmten Schelks
der Senussi und selbst einer ihrer bedeutendsten Führer , ist
gestern mit dem größten geistlichen Dichter der Senussi,
Beschir, hier eingetroffen. Mehmeö-Es -Senussi ist über
Bombay, Alexandrien und Port Said nach Damaskus ge¬
reist, hat sich dort einige Tage aufgehalten und wird nun
einige Zeit hier bleiben. „Unser ganzer Hatz", so sagte Meh-
meö, „richtet ;\f . reute ausschließlichgegen Frankreich und
England , die FrUrbe des Islams . Schon vor drei Jahren
haben wir uns gegen die französische und englische Be¬
drückung des Islams erheben wollen. Aber mein großer,
heiliger Bruder hat uns geraten, zu warten . Heute jedoch
ist die Stunde des Kampfes gekommen. Ueberall, wo ich
hinkam, habe ich die Mohammedaner bereit gesehen, in dem
Kampf gegen die Unterdrücker des Islams zu siegen oder
zu sterben. Auch an alle Stammesbrüder der Senussi ist die
Proklamation ihres heiligen SHeiks ergangen, die sich in¬
haltlich mit der Proklamation des Dschihad in den anderen
mohammedanischenLändern deckt. Schon haben sich unsere
Glaubcnsbrüder in Fez gegen die Franzosen erhoben, und
bald wird man von den Folgen des Heiligen Krieges auch
aus den anderen von Frankreich und England unterdrück¬
ten Reichen unseres glorreichen Glaubens hören."

Die angekünöigtc Erklärung des Scheiks-Uel-Jslam *n
der Versammlung der Ulemas zum Fctwah über ben
Heiligen Krieg betont vor allem, daß der Dschihad nur ßC9 ctl
die Feinde des Islams geführt wird. An der Hand der
Gesetze des Korans wird nachgewiesen, daß auch ein solcher
Dschihad in den heiligen Geboten vorgesehen sei, und alle
Mohammedaner werden nochmals ermahnt, das Gebot des
Kalifen zu befolgen.

Aus Kamerun.
London, 25. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Reuter -Bureau meldet, daß die Verbündeten Victo"
ria und Buca in Kamerun besetzt  haben.

EirrfM der Deutschen in Nigeria.
Kristiania , 26. Nov. (Tel . Ctr . Bln.)

Die englischen Zeitungen melden von einem Einm
der Deutschen in Nigeria . Sie kleiden die Nachricht
folgende harmlos klingende Form : - Es sind von klein
deutschen Abteilungen verschiedene Einfälle in Nigeria » s
ternommen worden. Der Feind hat sich jedoch iedesw
zurückgezogen, sobald die britischen Truppen sich nähert

Die Helden von Tsingtau.
Berlin , 25. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten beträgt
Zahl der beim Falle von Tsingtau Gcfangcngenon^
menen  etwa 42 50 einschließlich 600 Berwu"
d e t e. Die Zahl der Gefallenen soll etwa 1
betragen , darunter 6 Offiziere.  Von dem bst^
reichisch-ungarischen Kreuzer „Kaiserin Elisabeth
sind 1Leutnantunö8 Mannverwundet , 8 Mun ^
tot. — Die Behandlung der Gefangenen in Japan soll 4"
sein. Die japanische Regierung hat die baldige Nebelst"
düng namentlicher Listen  der Toten , Verwunde e
und Gefangenen in Aussicht gestellt.

Italienische Vorstellungen bei der
englischen Negierung.

Mailand , 25. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Die Blätter „Perseveranza ", „Lombardia", Corr

della Sera " und „Sole" fordern energisch Vorstellungen
italienischen Regierung bei der englischen Regierung täta
der ungerechtfertigten Beschlagnahme der amerikanN»)
Kupfersendungcn nach Italien durch englische Schiffe.

Das törichte Portugal.
London, 25. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .) ^

Das Reutcrschc Bureau meldet aus Lissabon
24. Nov.: Nachdem der Ministerpräsident vor den Abgeo^
netcn und den Senatoren eine Erklärung abgegeben lst
nahm der Kongreß einstimmig einen Gesetzentwurf an. du^
welchen die Regierung ermächtigt wird, ans Grund L
Bündnisses mit England in dem gegenwärtigen
nationalen Konflikt in einer Weise zu intervenieren , i®c j
ihr als die geeignetste erscheint. Die Regierung 0,1
ferner ermächtigt, die hierfür erforderlichen Maßregel"
ergreifen. — Nach Mitteilungen der Presse wird ein Er '
durch welchen die teilweise Mobilisierung
fügt wird, morgen oder übermorgen erscheinen. Zull
wird der Kriegsminister einen Aufruf an das Land ri»)

Gin Milte GooIioBtn in Snraänien.
Irreführung der öffentlichen Meinung aus par

politischen Gründen.
Bukarest, 25. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Te"

In der gestern von der „Nationalen Aktion" einbcr
nen Versammlung wurde folgendes beschlossen: j jc

„Die Bürger der Hauptstadt begrüßen begeiste" ^
Kämpfer der Triple -Entente , die sich für das *
und den Triumph des nationalen Prinzips um
Sie drücken ihre Bewunderung für das tapfere st> ^
Volk aus , mit welchem das rumänische Volk soliö""̂
die Beschleunigung der Aktion zur Verwirklichung
nationalen Ideale wünsche." ..en
Der offiziöse „Vittorul " schreibt zu der gel ,

Versammlung der „Nationalen Aktion": Dieses
Publikum veranstaltete geraume Zeit in wiöerspreast ^
Weise Kundgebungen. Es war peinlich zu sehen,
Haltung des rumänischen Staates in einer Atmosph""^ ^
Skandals und der Beschimpfungenerörtert wurde
Nebelhaftigkeit und Leerheit, welche die meisterhaft̂ * ,^ c
des Politikasters Filipcscu beweisen. Seine elende p" '
Handlungsweise verfolgt nicht eingestandene Zwecke ^
verwandelt die große nationale Frage in eine Muv
weil es zu den kleinlichen Zwecken seiner inneren +
paßt.

An den Pranger!
Königsberg, 25. Nov. (Tel . Ctr.

Das Kommandanturgericht in Nastenburg ü 10
Händler Julius Barth  wegen Kriegsverrats
Jahren Zuchthaus verurteilt.

84. Verlustliste.
Auszug kür den Verbrcitnugsbczirk unseres Blatte

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
2. B a t a i l l o n. ~ aVi^

Le Ouesnoy am 29. 40. und vom 4. bis 3. 11. und
am 5. 11. 14. -„ui.

5. K o m p.: Utsfz. Josef Frank , Georgenborn,
7. Kom p.: Utsfz. d. R. Phil . Spriestersbach/ rv&i

tiefcnbach, low.) Res. August Kniephosf, WiesbaM ' ^ $4
8. Komp .: Utsfz. ö. R. Friedrich Jakoby, ^ ^

Utsfz. Karl Hausmann , Hochheima. M., lvw.) Mus -
Hehl, Wirges, lvw., b. d. Tr.
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, , -̂ as stellvertretende Generalkommando des 18. Armee-
rvs veröffentlicht die vierte Liste der mit dem Eisernen

zweiter Klasse Belichenen des 18. Armeekorps. Es
selten das Eiserne Kreuz zweiter Klasseu. a.:

üs. - Rcg . Nr . 80 : Einj .-Gefr. Schneider (1 . K.),
!? >. H o f f m a n n 1. (2. K.), Einj .-Freiw . Manns (3 . K.),
Meroffiz . Gl ab ach (4. St.), Felöw. Stab  ( 8. K.), Gesr.
^ütz (5. K.s, Unteroffiz. Maus (6 . Kg, Füs. Gies-

l6. Kg, Füs. Linz ,7 . Kg, Füs. R o h r (7. Kg, Vize-
wiv. D i l l m a n n (8. Kg, Gesr. Krieger  ( 8. Kg, Füs.

“ u n (10. Kg, Füs. R üh l (10. Kg. Feldw. B e l l i n g
Kg, Einj .-Unteroffiz. Sattler (12 . Kg. Gesr. Weber
Kg, Einj .-Unterosf. Sch am p (11. Kg, Gesr. Sch euer»

:"n«u (li . Kg, Vizefeldw. d. R. Röcke (12. Kg, Vize-
N?w. Reiter (M .-G.-Kg, Serg . Kurz (M .-G.-Kg, Unter-

Heinz (M .-G.-Kg, Füs. Lind (M .-G.-Kg, Kriegs-
'" °w. O h (9. Kg.
K, Än f. - R e g. N r. 8 7 . Lt. W a gn e r, die Bizefeldwebel
K/esenth al (1. Kg, Ob er t (1. Kg. Winter (2. Kg,
Mt er (3.  Kg , Wolf (4. Kg, Wagner (4 . Kg. die
.̂ulziersteüvertreter Kramer (6. Kg, Emmrich (7. Kg,

j " nnenberg  ( 8. Kg und Pi eh (M .-G.-Kg, Fahnen-
n? ? ke r Orth  ( 8. Kg. Unteroffiz. H u v c r (2. Kg. San -

Möllecke n (2. Kg, Gesr. Schneider (2 . Kg, Gesr.
^ °>afer 1. (M.-G.-Kg. Musk . Hergott (4 . Kg, Res.
^ ° l I en se r (4. Kg, Schütze Winter (M .-G.-Kg, Feld-
n belS t c i n b a ch(10. Kg, Vizefeldw. K r o h l (5. Kg, die
, »teroffiziere Brauer (5. Kg, Gerdau  (6. Kg, Becker
, ' Kg. Walter (11 . Kg, Acker (11. Kg, Sznmaniak

Ij"' S '), Gesr. Spriesterbach (7 . Kg. Gesr. Büttner
7 Kg . Musk . B o x t h a l-c r (6. Kg. Musk . B r i g a l s k i
L Kg, Wehrm. Saar (9 . Kg. Res. Schneider (11 . Kg,

tu *f. Tilli  ( 12. Kg, Ass.-A. Tr . Stützest
Jnfanteriebrigaöe:  Rittm . der Lw.-Kav. I

a? Vizefeldw. R n h l m a n n, Unteroffizier Becker,
( K e en i cke (Feldart .-Reg. Zlr. 271.

^ Nachdem dem Wehrmann Kirchendiener Alois H o h -
aus Kleinsassen in der Röhn wegen seines tapferen

^gaaltens bei den Kämpfen auf dem westlichen Krieas-
das Eiserne Kreuz zweiter Klasse Ende Oktober

tz-̂ ^ hen worden war , erhielt er nunmehr für wiederholt
"niae Patrouillengänge das Eiserne Kreuz erster Klasse.

k,,. Hrrr Lehrer Kaiser  von Lorsbach wurde zum Wze-
befördert. Auch wurde ihm die Auszeichnung

ä Meinen Kreuzes zuteil.
zll Niit dem Eisernen Kreuz wurde der Vizewachtmeister
ji « ' f Kann  aus Bingen , der beim 21. Rcservc-Artillerie-

^unent steht, ausgezeichnet.

Rundschau.
u,„. v. Moltke in Bad Homburg. Seit einigen Wochen
N°" t Generaloberst v. Moltke ^mit seiner Gemahlin im
bÄ- Schloss tu Bad Homburg zur Erholung . Der Chef
&J Generalstabs leidet keineswegs an einer bestimmten
, « Seit, sondern ist lediglich von den großen Strapazen
„0° Anstrengungen des Feldzuges angegriffen, sodaß er

allen Dingen Ruhe braucht. Er könnte sie nirgends
finden, wie im Homburger Schloß und dessen ausge-

Park , den, er häufig zu Spaziergängen benutzt,
sei» ll̂ ht man Seine Erzellcnz-häufig im Kurpark und
toru Umgebung. Der Gebrauch der Bad Hamburger
v^ «'auren Mineralbäöer hat sich auch bei Herrn
ŝ /Nvltke bestens bewährt. Er tritt in Bad Homburg ge-

^ ’oftlicf) gar nicht hervor , lebt außerordentlich zuruckge-
in erster Linie der Pflege seiner Gesundheit. Seine

faTr ^ beabsichtigt noch einige Wochen in Bad Homburg
^ «leiben und hofft dann soweit wiederhergestellt zu sein,

0uf seinen Posten zurückkehren zu können.

Wicsbadeu, 26. November.
Zer erste Söjcltt.

e? der Festsetzung von Höch st preisen für  S p e i-
etK? ^ off e ln hat zunächst der Bundesrat das Seinige
ur-  Man weiß, daß sein langes Zögern mit den tcch-
tu ,, 11 Schwierigkeiten gerade bei diesen Höchstpreisbestim-

zusammenhing. Die Kartoffelernte dieses Herbstes
iw. .? zunächst zuverlässig für ganz Deutschland in ihren
i„ ?8en festgcstcllt werden. Es war weiterhin abzuwar-

der Güterverkehr auf unseren Bahnen und Wasser-
wieder regelmäßig ausgenommen und damit die

Icu \Ilt »9 der Kartoffelernte durch alle deutschen Gauen
ix werben konnte. Bor allem aber bereitete
itzOiannigfaltigkeit der Kartoffelarten — 180 nach Qua-

Ertrag sehr verschiedene Sorten ! — erhebliche
h^ .Ullkeiten. Diese hat der Bundesrat dadurch . zu
ei(t, tH öeit gesucht, daß er das Reich in vier Preisbezirke
llqxst̂hd nur den Produzenten , nicht auch den Händlern
ir,°,? ^ ugültige Preistaxen vorschrieb. Dadurch wird
l-m die spekulative Zurückhaltung der Knollenfrüchte

denn die Höchstpreise gelten für das ganze
^Air, die Aufspeicherung der Waren in den Kellern

M ^ öhaufen der Landwirte bringt Zinsen- und Mate-
'tii«, wird unrentabel : und andererseits bleibt Spiel-
?itn6r rar Transporte und wnstige Unkostenberechnungdes

Kgrtosfelarme Gegenden werden auch in Zu-
'»sst,. Rohere Preise als kartoffelreichere anlegen müssen,

z, wird cs ihnen aber auch nicht an Zufuhr fehlen.
°ine Gefahr droht jetzt noch: die unbegründete

"ifelverteuerung durch dcu Händler.
*»3 L er  unberechtigt hohen Gewinn verlangt , oder gar
-ilt „ kulativen Gründen die anfgekaufte Ware zurück-
ltzx'/nerden die Klagen über Kartoffelnot trotz reichsgesetz-
^iissxHöchstpreise nicht verstummen. Indessen können und

nier die zuständigen lokalen Behörden den zweiten
-n ö tun : Fe stse tzu n g von H ö ch stp r e i , e n f ü r

^Kleinhandel.  Das Rcichsgesetz vom 4. August
’ s°w°^ itpreisc gibt ihnen das Recht und die Handhabe

iî ew Vorgehen. Und das Einschreiten des Regierungs-'?lib
in in. vei ici)leocnen

■daß es in der Ergänzung der Bnndcsratsverord-
° (.' "l.'t, wo es nötig ist, nicht fehlen wird. So kann man

er Ruhe ab warten , ob und wie sich die getroffenen
^e,.,fwcn der neuen Verordnung , die übrigens der
der ""cg des Reichstages im Dezember mit unterliegt,ttnaxis bewähren werden.

Mete nach oem Anslanv.
Bekanntlich werden zurzeit auch die bei der Post ein¬

gelieferten Pakete nach dem Auslände zollamtlich geprüft,
ob sie zur Ausfuhr verbotene Waren oder verbotene schrift¬
liche Mitteilungen enthalten. Infolge der für die Zoll¬
behörden durch Anhäufung der Postpakete an den Grenzen
entstandenen(Schwierigkeiten soll vom 1. Dezember ab die
Beschau soweit möglich bereits am Aufgabeort der Sen¬
dungen, und zwar nötigenfalls in Gegenwart der Absender
vorgenommen werden. Zur Durchführung des neuen Ver¬
fahrens sind folgende Anordnungen getroffen worben:

1. Jedem einzelnen Pakete sind besondere Begleitpapiere
(Paketkarten, Zollinhaltserklärungen usw.) beizufügen.

2. Jedem Paket ist außer den sonst erforderlichen Be¬
gleitpapieren noch ein Doppel der grünen Zollinhalts¬
erklärung beizugeben. Die Ucberschrift dieser grünen Zoll¬
inhaltserklärungen muß wie folgt abgeänöert werden:

„Aussuhrcrklärung.
(Für Zwecke der deutschen Zollabfertigung ) . In Spalte

2 sind die Waren in handelsüblicher Weise so genau zu
bezeichnen, daß beurteilt werden kann, ob sie unter die Aus¬
fuhrverbote fallen. In der Spalte „Bemerkungen" hat der
Absender zu erklären:

„Enthält außer Geschäftspapieren keinerlei schriftliche
Mitteilungen ."

Ist im Paket eine an und für sich verbotene Ware ent¬
halten, deren Ausfuhr aber dem Versender durch eine
Sondcrverfügung des Herrn Reichskanzlers (Reichsamt des
Innern ) erlaubt worden ist, so hat der Versender dies in
der Spalte „Bemerkungen", wie folgt, zu vermerken: „Ge¬
nehmigung des Reichsamts des Innern vom . . . Nr. . . ."
und die Genehmigungsverfügung den Ausfuhrcrklürungen
beizufügen.

Die Ansfuhrerklärungen sind vom Absender oder seinem
Vertreter durch Namensunterschrift zu vollziehen, ein etwa
vorhandener Firmenstempel ist beizudrücken. .

3. Wird Lei der zollamtlichen.Prüfung in den Paketen
eine Ware vorgefunden, deren Ausfuhr verboten ist, sô wirö
sie beschlagnahmt. Gegen den Versender wird das Straf¬
verfahren nach 8 434 VZG., gegebenenfalls in Verbindung
mit den Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 80.
Sept . und 20. Okt. (ReichsgesetzblattS . 421 und 443) cin-
geleitct. Etwa Vorgefundene unzulässige schriftliche Mit¬
teilungen werden ebenfalls zurückbehalten.

Wegen weiterer Einzelheiten des Verfahrens erteilen
die Postanstalten Auskunft.

Kriegsgefangenenscuduug. Die in Deutschland zur Post
gegebenen, für deutsche Kriegsgefangene im^Auslande be¬
stimmten oder von Kriegsgefangenen herrührenden Sen¬
dungen dürfen Waren jeder Art enthalten, deren Ausfuhr
in andere Postsendungen verboten ist. Den gleichen Vorzug
genießen die Postsendungen, die sich auf Kriegsgefangene
beziehen und unmittelbvr oder mittelbar von den Aus-
kunftsstcllen über Kriegsgefangene aufgeliefert werden oder
für sie bestimmt sind, sofern sie die Bezeichnung „Kriegs-
gefangenensenöung" tragen . ,

Die Sammlung der Weihnachtsyakete bei der Abtei¬
lung III des Kreiskomitees vom Roten Kreuz hat einen
außerordentlich günstigen Verlauf genommen. Bekanntlich
findet eine derartige Sammlung von Paketen im ganzen
Bereich des Bezirksverbandes des Vaterländischen Frauen¬
vereins statt. Die Sammlung hat allein in Wiesbaden die
Zahl von etwa 4000 Paketen erreicht. Außer der außer¬
ordentlich großen Zahl unserer tapferen Krieger im Felde
sind aber auch eine große Zlnzahl von Kriegs- und Feld¬
lazaretten mit Weihnachtsgabeu zu bedenken, so daß sich die
genannte Abteilung am Sonntag , den 22. ö. M., veranlaßt
sah, einen Aufruf an die Wiesbadener Bevölkerung zu er¬
lassen, in dem um Zusendung von weiteren Liebesgaben
dringend gebeten wird. Nach wie vor werden verlangt
Wollsachen, insbesondere Handschuhe mit Fingern , Zigarren,
Zigaretten , Tabak, Lebkuchen. Konfekt, Keks, aber auch
kleinere Geschenkartikel, wie Bleistifte, Tabakbeutel, Schreib¬
zeug, Papier , Taschenlampen, Taschenmesser, Kerzen, Mund¬
harmonikas . Wer noch etwas für Weihnachtsgeschenke geben
will, wird gebeten, die Weihnachtspakete oder die einzelnen
Geschenke bis spätestens zum 28. d. M. im Schloß, Mittel¬
bau, Abteilung III , entweder zwischen9 und 1 Uhr oder
8 und. 6 Uhr abzugeben. Durch das Zusammenarbeiten der
drei großen Städte Darmstgöt, Frankfurt , Wiesbaden mit
dem Generalkommando in Frankfurt a. M. ist die Gewähr
geboten, daß allen Truppenformationen aus dem Gebiet
des 18. Armeekorpsbezirks Weihnachtsgaben zugehen. Auch
Liebesgaben-für bestimmte Truppenteile , die von Vereinen,
Ersatzformationen usw. bisher gesammelt worden sind oder
noch gesammelt' werden, sind entweder an die Abteilung III,
oder aber an die Kriegsfürsorge Frankfurt a. M., Theater¬
platz 14, zu senden, da nur auf diesem Wege die Gewißheit
gevöteu ist, daß sic mit den großen Sendungen an die
Truppenteile gelangen. (Vergl . Aufruf aus dem Großen
Hauptguartier vom 13. Nov. 1914.)

Die Gesellschaft der Freunde ostpreußrscher Flüchtlinge
in Berlin (Vorsitzender Lehrer Lumma) hat vor Monats -,
frist eine dritte Abteilung Mühlenstr . 11 zur Sammlung
von Lebensmitteln und Bekleidung für die notleidenden
Kreise der Bevölkerung in Ostpreußen selbst begründet, die
unter der Leitung des Herrn Stadtrat a. D. Oske (früher
Königsberg) und Chefredakteur Dr . Felix Borchardt steht.
Die Sammelstelle hat bereits 12 Wagaons mit Kleidern und
Wäsche, sowie mit Lebensmitteln (Mehl, Salz , Graupen,.
Hülsenfrüchte, Speck, Dauerwurst , Kaffee etc.) an Bürger¬
meister und Landräte in Ostpreußen absenden können, sie
plant im Monat Dezember eine zweite größere Versendung
und bittet angesichts des erneuten Flücbtlingseleuds in
Ostpreußen um gütige Zuweisung namentlich von Lebens¬
mitteln , sowie von Kleidungsstücken an die Adresse
Berlin 80 ., Mühlenstr . 11, Gütersammelstelle 2 und 3 senden
zu wollen und diese Sendung als „Liebesgaben" zu be¬
zeichnen, da diese dann franko an die Sammelstötte gelangen.

„Die Knust für die Kunst!" In Frankfurt ist vor
einigen Tagen eine Gemäldeausstellung mit anschließender
Verlosung zu Gunsten durch den Krieg geschädigter Künstler
eröffnet worden. Sie geht von denselben Grundsätzen aus,
wie die Wiesbadener Veranstaltung „Die Kunst für die
Kunst". Was an diesen Unternehmungen so besonders er¬
freulich wirkt, ist die Opferwilligkeit der Künstler und ihre
Hilfsbereitschaft für bedürftige Kollegen. Wenn man be-
denkt, daß allein der „Kunst für die Kunst" von Wiesbadener
Künstlern Werke im Wert von ca. 30 000M. gestiftet worden
sind, so ist das ein besonders schönes Zeichen für unsere
hiesige Künstlerschaft. Vis setzt ist die Veranstaltung von
gutem Erfolg begleitet. Nicht nur eine Reihe von Kunst¬
freunden hat die . Gelegenheit wahrgenommen, für einen
verhältnismäßig geringen Preis gute Kunstwerke zu er¬
werben und damit gleichzeitig der guten Sache zu dienen,
auch der Nassanische Kunstverein hat eine größere Anzahl
Werke angekauft und ist mit dieser gemeinnützigen Tat
anderen Vereinen mit gutem Beispiel porangegangen.
Wenn man den Loseverkauf in Frankfurt (10,000  Lose vor der
Eröffnung der Ausstellung verkauft) und in München
(sämtliche Lose vergriffen) in Betracht zieht, so wäre eins
regere Beteiligung des Publikums am Kauf von Losen er¬

wünscht. Die Ausstellung selbst und die Veranstaltungen
erfreuen sich einer großen Beliebtheit . Insbesondere wird
immer wieder die geschmackvolleZusammenstellung und die
guten Qualitäten der ausgestellten Bilder hervorgehoben.
Die Leitung der musikalischen Vorführungen , die des öfteren
veranstaltet werden, liegt in Händen von Herrn Musik¬
direktor Schuricht, womit die Gewähr für ihre künstlerische
Höhe gegeben ist. Die nächste Veranstaltung ist am Sonn¬
tag, den 29. ö. M., nach 5 Uhr, geplant. Näheres wird noch
bekanntgegeven.

Verein der Künstler und Kundstsreunde. Der wegen.
Erkrankung des Künstlers verschobene Liederabend des
Kammersängers Paul Bender  findet nunmehr am Frei¬
tag, den 27. November, im Kasino, Friedrichstraße 22, statt.
Beginn 7% Uhr. Das höchst fesselnde Programm ist un¬
verändert geblieben. Es umfaßt Lieder klassischer und
neuerer Komponisten. Sodann finden am Montag , den
30. November und Mittwoch, den 2. Dezember zwei Vor¬
träge des Geheimrats Professors Dr . Henry Thode statt.
Der berühmte Redner und Kunsthistoriker hat den Zeit-
verhültnissen Rechnung tragend das Thema: „Wesen und
Aufgabe deutscher Kultur " gewählt, welches er sicher in
großzügiger, bedeutender Weise behandeln und dadurch
seine Zuhörer fesseln und erheben wird. Der Reinertrag
der Veranstaltung ist für das Rote Kreuz bestimmt und
hat Herr Geheimrat Thode mit Rücksicht hierauf ans Hono¬
rar Verzicht geleistet. Die Vorträge sind auch Nichtmitglie-
dcrn zugänglich gemacht.

Der Gautururat und die Vorstände der drei hiesigen
Turnvereine haben in einer gemeinsamen Besprechung
beschlossen, am Sonntag , den 17. Januar 1918, im Saalban
der Turngesellschaft eine große vaterländische Feier zu
Ehren und zum Vorteil der im Felde stehenden Gaumit-
glieder zu veranstalten.

Städtisches Leihhaus. Die Versteigerung der Pfänder
Nr . 1182 bis 7162, welche im Oktober ö. I . hätte stattfinden
müssen, infolge des Krieges aber aufgeschoben wurde, findet
am 14. und 15. Dezember d. I . statt/ Interessenten machen
wir darauf aufmerksam, daß die Aluslösung dieser Pfänder
noch bis spätestens Freitag , den 11. Dezember ö. I ., erfolgen
kann. Im Uebrigen wolle man sich bei Auslösungen ebenso
wie bei . den Verlängerungen genau nach dem Verfalltag
richten.

Missionsgottesdienste. Der evangelische Misstonsvorein
für Basel veranstaltet am Sonntag (ersten Advent), vor¬
mittags 10 Uhr in der Marktkirche einen Missionsgottcs-
dienst, bei dem Generalsuperintendent Oh ly die Predigt
übernommen hat, und nachinittags 8 Uhr einen solchen in
der Lutherkirche. Hier wird Missionsinspektor Liz. Frohn-
meyer  aus Basel reden und nähere Mitteilungen über
den Stand der durch den Krieg hart bedrängten Mission
machen. Missionsinspektor Frohnmeyer ist einer der besten
Kenner der ostasiatischen Verhältnisse, hat er doch mehr ahs
drei Jahre in Indien gearbeitet.

Das Radiumemanatorinm am Kochbrunnen wird vom
1. Dezember ab bis auf weiteres wieder geöffnet, und zwar
Montags , Mittwochs und Samstags von 8 bis 5 Uhr nach¬
mittags . Eine zweistündigeSitzung kostet3 M., zehn Sitzun¬
gen im Abonnement 25 M. Die Karten sind an der Koch¬
brunnenkasse erhältlich.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliches Theater .- Wie bereits mitgetcilt , fin¬

det heute eine Aufführung won Richard Wagners „Die
Meistersinger von Nürnberg " im Ab. B statt: der Anfang ist
auf 6 Uhr festgesetzt worden. Am Samstgg gelangt Mo¬
zarts Oper „Figaros Hochzeit" zur Wiederholung (Ab. C).
Die Besetzung bleibt unverändert bis auf die Gräfin , welche
diesmal Frl . Rick singt. Neu besetzt Ist die Partie des Värb-
chen mit Frl . Victor.

R e s i d e n z t h e a t e r . Am 30. November abends ’l'A
Uhr wird Marcell Salzer  einen Vaterländischen
Abend veranstalten . Ueber einen -ähnlichen Abend, den M.
Salzer in Berlin abgchalten hat, schreibt ein Berliner Blatt:
Der Beifall umrauschte ihn in hohen Wogen, weil er so ge¬
schickt und taktvoll, seiner hübschen, poetischen Einlcitnngs-
ansprache gemäß, den Orgelklang der großen, ernsten Zeit
mit den Harmonikatönen -herzlichen Kriegshumors ver¬
mählte, — und weil ex eben doch-in allem wieder bei: alte
Märcell Salzer war , der mächtig ays Herz Packende. Zwerch¬
fellerschütternde, -seelisch und / mimisch unvergleichbar Be^
wegliche!

Nassau und Nachbargebiete.
Bad Homburg v. d. H., 24. Nov. Bon der Elisa-

bethguelle.  Wie in der heutigen Staötverorüneten-
sitzung mitgeteilt wurde, hat der Magistrat auf Grund eines
Gutachtens des Ingenieurs Scherrcr von der Hebung den
Clisabtehenguelle durch Pumpwerk endgiltig Abstand ge¬
nommen, da das Wasser beim Durchlaufen der Pumpen¬
rohre seinen Geschmack und seine Natürlichkeit verlieren
würde. Auch ist nach dem Gutachten die Anlage eines
Pumpwerkes mit bedeutenden Ausgaben verbunden, die
zu den Vorteilen in keinem Verhältnis stehen.

Maricnberg (Westerwald), 25. Nov. Jungiv ehr.  Wie
überall, so ist auch hier der Ausruf zur Gründung einen
Jugenöwehr ergangen. Zu diesem Zweck war ans Sonntag
nachmittag durch den Vertreter des Landrats , Herrn Karl
Winter -Hachenburg, eine Versammlung nach Erbach iur
Saale des Herrn Wisser cinberufen. Es waren ungefähr
70 Personen der Einladung gefolgt. Der Hauptreferent
war der Sergeant der Landwehr Herr Grubendirektox
Lächler  aus Höhn. In kernigen Worten wies er auf die
große Bedeutung hin, welche die Organisation von, Jugcnd-
wehren für unser Vaterland hätte. Denn gerade in diesemi
jugendlichen Alter ist der Mensch am empfänglichsten, und
was ihm in diesen Jahren eingcpflanzt wird , ist unverwisch¬
bar. — Es kam nun in der Versammlung in der Hauptsache
darauf an, die einzelnen Kommando- und Führerstellen zu
besetzen. Der Kreis Oberwestcrwald wurde zu diesem
Zweck in zwei Abschnitte geteilt und für jeden Abschnitt eiw
Kommandeur bestimmt. In jedem Abschnitt sollen fünf
Kompagnien formiert werden, für die auch wieder je ein

Wir« , ü. Juni 1914 Ich komme nach
gewissenhaftester Prüfung aller Umstände
za dem Schluß, daß der eoffcinfrcic Kaffee
.Hag einen vollgültigen Ersaß, was Ge¬
schmack und Anregung betrifft, für den ge¬
wöhnlichen Kaffee darstellt, daß dabei
jedoch alle Schädlichkeiten . . durch den
Kaffccgenuß bedingt . . ansgeschloffeit find.

Aus: „Aerztliche Erfahrungen mit coffeinsreiem Kaffee"
von Or. Julius Neubauer, Arzt des K. K. Nudolfsspitals,
Wien. Aerztliche Standeszeitung„Die Heilkunde", Wien.
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Führer bestimmt würbe . Ferner wurde beschlossen, die
Jugendwehr mit Holzgewehren , welche möglichst dem neuen
Jnfanteriegewehr nachgebtldet werden sollen, auszurüsten.
Um der ganzen Sache noch etwas mehr Neiz -zu geben, wurde
angeregt , ans Kosten der einzelnen Gemeinden eine ein¬
heitliche Mütze zu beschaffen.

Marienberg , 25. Nov . G e m e i n d e r a t s w a h l. An
Stelle des ivegen vorgerückten Alters von seinem Amt
zurückgetretenen Herrn Louis Keßler ist Herr Wilhelm
Denker  zu in Mitglied des Gemeinderats gewählt worden.

Fehl -Ritzhause », 23. Nov . Winter im hohen
Westerwald.  Seit etwa acht Tagen macht sich auf dem
Westerwald so recht der Einzug des Winters bemerkbar.
Die 'Berge der Umgebung haben alle schon ihr weißes , von
weitem schimmerndes Gewand angelegt , und die stehenden
Wasser sind mit einer ,esten Eisdecke überzogen . Hier oben
kann daher schon wieder mit dem allbeliebten Wintersport
begonnen werden . Der Frühling und der Sommer haben
für die meisten Leute wohl den größten Reiz , aber öie-
senigcn , welche es verstehen , so recht auSznnützen , . was
Schnee und Eis bieten , möchten wohl nicht ohne die Freuden
des Winters sein. Natürlich unseren lieben Kriegern im
Felde wäre es von Herzen zu wünschen , daß der Winter
ein nicht allzu strenger Herr wurde , selbst, wenn .dadurch
anderseits die Sportslente diesmal nicht ans ihre Kosten
kommen würden . Ganz besonders wird .in diesem . Winter
auch unser schöner, sonst vielbesuchter Luftkurort Maricn-
vcrg unter den Folgen de? Krieges zu leiden haben . Ans
der herrlichen , dort befindlichen Rodelbahn , wird sich dies¬
mal wohl nicht ein so fröhliches Treiben entfalten, , wie in
früheren Jahren . Aber wie dem auch. sei. Wir hoffen fest,
auf den Sieg unserer Waffen ! Wir wollen und . müssen
siegen und dann werden wir für unsere jetzige Einbuße
wieder doppelt entschädigt werden.

Bingen , .24. Nov . Von der R h e i n s ch>f f a h r t . Die
Binger HasenMiindung ist stark versandet rind sollte schon
seit längerer Zeit ansgebaggcrt werden . Nachdem nun der
Wasserstand im Rhein schnell znrückgeht , ist hier der hessische
Bagger „Sisyphns " eiugetrofsen , der die versandeten Stellen
beseitigen soll. ~ Mit dem Rückgang des Wassers haben
sich die Verhältnisse ' am Mittelrhein , wieder verschlechtert, so
daß Schiffsnnfülle nunmehr wohl häufiger Vorkommen
werden . Der Schraubenschleppdampfer „Caprivi ", der sich
im Gebirge ein Leck zugezogen hatte , ist nunmehr durch das
Schraubenboot „Mognntia " nach dem Bestimmungsort ab¬
geschleppt worden.

Köln , .28. Nov . (Tel . Ctr . Bln .) K r i e g s u n t e r st ü -
ung.  Die Lanöesbank der Rheinprovinz hat 4g Mill . Mk.
der Rheinprovinz für Kriegsnnterstiitznngszwecke zur Ver¬
fügung gestellt.

Sport.
Generalleutnant v. Reichenau über den Sport im Kriege.

Im Anschluß an den in Düsseldorf stattgesundenen Wohl-
tätigkeits - Knßball - Städtekampf Düssel¬
dorf - Köln,  den die Düsseldorfer mit 4:1 gewannen , hielt
Exzell . Generalleutnant v. Reichenau gelegentlich des am
Abend in der Städtischen Tonhalle veranstalteten Vater¬
ländischen Vortragsabends eine bedeutungsvolle Ansprache
über den Sport . Er pries die leichtathletischen Uebnngen
und insbesondere das Fußballspiel als hervorragend ge¬
eignet , die militärische Ausbildung wirksam zu ergänzen,
trat mit allem Nachdruck der Ansicht entgegen , der Sport
gehöre nicht in eine io ernste Zeit und betonte , daß gerade
die im Sport liegende irendige Weiterbildung und Hingabe
der Kräfte vom höchst Werte sei. Der Feldzug gegen die
Fußballspieler , der in diesen Tagen in England , dem
Mutterlande des Sports , eingesetzt habe , besitze in einem

!Lande wie Deutschland , in dem die allgemeine Wehrpflicht
erngeführt sei und man sich vor Freiwilligen kaum zu retten
wisse, nicht die geriNg-3 Berechtigung.

Die Wiener Rennsaison 1918 soll am 17. April mit einem
'clftägigen, sich bis znm ,4. Mai erstreckendenRennen ein-
gcleitet werden. Am Ü. Mai folgen dann die elf Tage um¬
fassenden Frühjahrsrennen in Budapest. Die klassischen
Zuchtrennen sollen jetzt in gewohnter Weise zur Ausschrei¬
bung gelangen, doch behält sich der Jocken-Elub für Oester¬
reich vor, die angesetzten Rennen ganz oder teilweise wieder
znrnckznzicben. — lieber ein großes Vermögen muß der

'Ungarische Jockey-Club verfügen, der für die ungarische
Kriegsanleihe nicht weniger als eine halbe Million Kronen
gezeichnet hat.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M ., 28. Nov . F r u cht m a r k t . Weizen,
hiesiger und kurhessischer 27,50 M ., Roggen 23,50 M ., Gerste
22 M ., Gerste über . 83 Kilo 24,50—25,00 M ., Hafer 22,00—22,10
Mark , Kartoffeln im Großhandel 7,60—8,00 M ., im Klein¬
handel 8,50—0,00 M.

Frankfurt a. M ., 25. Nov . Schlachtvieh markt.
Aufgetrieben waren .1718 Schweine . Preise für den Zentner:
vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
66—58 M ., Schlachtgewicht 70—73 M ., vollflcischige Schweine
unter 80 Kilo Lebendgewicht 55—57 M „ Schlachtgewicht 69—70
Mark , vollfleischige Schweine von 100 bis 120 und 120 bis 150
Kilo Lebendgewicht 56—58 M ., Schlachtgewicht 70—73 M . —
Marktverlauf : Langsam ; es bleibt Ueberstand.

= >Mannheim , 23. Nou . Amtliche Notierung der Börse.
Weizen , hierländischer , ab Station 27.60 M ., norddeutscher
einschl. Fracht und Spesen 29.25—29.50 M ., Roggen , hier-
länüischer 23.60 M ., norddeutscher einschl. Fracht u . Spesen
23.90 M ., Gerste , über 68 Kg. 26.00 M ., Hafer 21.90- 22.00 M .,
Mais mit Sack 25.00 M.

Fleischpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden
Mitte des.Monats November 1914 für 1 kg in Pfennigen.

Häufigster Preis Durch¬
schnitts¬

preis
Fleischgattung und Qualität von bis meist

gezahlt

( ü Bratfleisch v. d. Keule . .
II . Kochfleischv.Vorderteil.

' ( III . Kochfleischv. Bauch usw.

180 200 180 186.4
180 192 180 185.0
140 192 180 174.0

'(  I . Bratfleischv.d. Keule- .
Kuhfleisch! II. Kochfleischv. Vorderteil.

! III . Kochfleisch0. Bauch usw.

160 172 160 162.2
160 160 160 160.0
160 160 160 160.0

( I. Bratfleisch sKeules - - - 180 220 200 198.1
Kalbfleisch! II. Kochfleisch(Vorderst,

Rippen , Hals ) . . . . . . 160 192 180 178.6
-Hammel- ( Bratfleisch (Keule) . . -

11  Kochfleisch(Brust. Hals,
I 'w ( Dünnung ) .

160 200 200 181.7

136 160 160 151.4
Kckiw?ine- ( Kotelettes (Karbonnade)

H- Keule. Schulter , Kamm
flepch ( nI  Bauchfleisch.

180 220 200 203.9
160 200 200 181 8
140 200 180 172.6

( a ' im  ganzen mit Knochen. .
< b) im aanzen ohne Knochen .

Schinken ) c> im Ansschnitt - - . .

230 260 240 240.0
240 300 280 276,2
400 440 400 410.1

Inland , ger. Schweinespeck, mager , . 180 220 200 194.8
„ „ „ fett . • 180 200 200 395.1

Inland . Schweineschmalz . . . . . >180 220 200 199.7
Statistisches 2lm t.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
lJeder Anfrage müssen Name und Adresse des Einkenders.
sowie die letzte Abonnementsauittniig ü-iaeittgt sein. Anonyme
Anfragen werde» nicht beantwortet . Geickättssirmen können
im Nriefkasten nicht empfahlen werben. Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

En ".:chabn. Sie werden mit einem Einspruch keinen Er¬
folg ha . . da das Wallergew immer dort .bezahlt werden mutz,
ivo öaS Waller verbraucht wurde. Dagegen ist der Betreffende
von der Zahlung des Wassergeldes in seinem Heimatsorte be¬
freit für die Zeit , die er dort abwesend war.

R. Auch an dies Regiment wird gedacht. Zu Weih¬
nachten s 'kommt jeder Soldat sein Packet. Die Daheimgeblie¬
benen mögen »nr recht viel Weilmachtsvacketeden Trnvven zur
Bersügnng stellen.

-Frau Ph. S ., Weisel. Selbst wenn die Strafe erlassen sein
sollte,' komr:t der 'Verurteilte um die Zahlung der Gerichtskosten
nicht cherüm. Sie können, aber beim Amtsgericht um Stundung
und Teilzahlung nachsuche».

8enüst dielen Feldpostbrief
Mvrrholin-stnntsalbe für Hauischaüen lrauhe, rissige Haut. Wund-
lanfen etc.!. Myrrholin-Seife. einzigartige Hantpflege-Gesund-
beitsseife. Schickt Feldpostbriefe  mit Salbe und Seife für
zusammen Mk. 1.—, in Apotheken erhältlich. 231

Roman von Fr . Lehne.
ll8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Es ivar schon spät am Abend, als' Waldow leise an
die Vorsaaltür klopfte 53 nach vielen Tagen endlich
einmal wieder!

Edith war noch in der Küche; er hatte es an dem
Lichtschimmer auf dem Vorsaal gesehen. Sie hatte sein
Klopfen gehört und öffnete ihm vorsichtig. .

„Was . willst du noch, Lueian ?"
„Dich sehen, Niein süßes Mädele 53 bist allein ?"
„Thankmar macht Schularbeiten ; ' Vater sitzt bei

' Win, Mutter ist schon zu Bett. Was möchtest du ?"
„Lasse mich einen kleinen Augenblick herein, ich

komme mit in die 'Küche —: doch, Mädele — '' _
Trotz ihrer Weigerung trat er ein, setzte sich,auf den

Küchenstuhl und sah zu, wie sie mit flinker Hand, das
-Geschirr übtrocknete.

Plötzlich nahm .er ihr das Tuch aus der Hand.
'„ Laß das jetzt," sagte er rauh, „ komm, setze dich

'zu 'mir, " und er zog sie auf sein 'Knie.
Entrüstet befreite sie sich aus seinem Arm und sprang

stuf. -
„Was fällt dir ein? Du vergißt dich, Lueian ! Ich

hin doch kein .Dienstmädchen, das seinen Schatz in der
Küche empfängt ! Gehe zu Thankmar ; ich komme gleich
nach — aber so nicht — du scheinst wenig Achtung vor
Mir zu haben," sagte sie traurig und wandte ihm den
Mücken.

Da trat er hinter sie. Log ihren blonden Kopf zurück
Und schaute ihr tief in ihre wunderschönen Augen.

„Mädele , mußt nit so sprechen, da tust du nur west!
Du weißt doch, daß du mir das Liebste und Heiligste, auf
der Welt bist — du und meine Kunst = "
J Leise küßte er sie auf die Augen. ^ .

„Was ist dir nur , Lueian ? Du bist so 'anders heute';
§ch kenne dich kaum wieder," sagte Edith verwunderst
„Bist du krank?"

Er strich über seine. Stirst , wie NW MaZ NvMtzM-
mes LlMMuMuchem .'

—̂ „Ja , Ich bin krank, Herzele. Doch frag' Aich Nit 53
küsse mich lieber ! Hab' soviel Sehnsucht nach dir,
Mein Einziges ."

„Davon Hab' ich in letzter Zeit nichts Mehr gemerkt.
O, ich war manchmal so. traurig darüber," sagte sie. 8or-
wurfsvoll.

Er errötete und druckte ihren Köpf gegen seine Brust;
zärtlich streichelte er ihre Weichen Wangen.

„Liebstes, Süßestes, sei gut," flüsterte er, , „ich Hab'
Meinen Kopf so voll, Hab' soviel Sorgen ! Sei mir nit
bös', denk' nit schlecht von mir ^3 ich liebst dich ja nur.
pllein

Sie verstand kaum, was er sagte ; denn er hatte seinen
Wund auf ihr schimmerndes Haar gepreßt.

Zärtlich schlang sie die Arme um seinen Hals und
schmiegte sich an ihn. Ihre jungen, roten Lippen suchten
die seinen, und sie legte all ihre Liebe in den Kuß, den
sie ihm gab.

„Mein Lueian, sei nicht verzagt ! Es wird schon
alles gut werden!"

Er nahm ihren Kopf in seine beiden Hände und
blickte lange in das süße Gesicht der Geliebten, als könne
er sich von ihrem Anblick gar nicht trennen.

„Ich muß jetzt gehen! Gute Nacht, mein Liebstes.!"
Noch ein letzter, heißer Kuß wurde ausgetanscht, und

Vorsichtig und leise entfernte er sich.
Lauge noch lag Edith an diesem Abend wach im Bett

und dachte über den Geliebten nach.
Er war so seltsam gewesen == so weich 53 so, wie

sie ihn noch nie gesehen!
Gewiß drückte ihn ein Kummer ; er quälte sich mit

"etwas '-3 und sie hatte innerlich mit ihm gescholten. Uber
das sollte nicht wieder sein! Sie wollte ihn nach dem
Grunde seiner Sorgen fragen und sie ihm dann tragen

..helfen. Er war ja immer , gleich, so mutlos und verzagt!
Und morgen schon sollte er ihr Rede stehen; sie wollte
nicht Nachlassen 53 und in diesem Gedanken schlief sie xim

Einige Tage darauf kam Martha Hild'ebrandt, die
sich seit jener Unterhaltung Mt ® ,i® nicht mehr Bei
PstMers haste sehen lassen.- " . " v

Wefferberichf.
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£ “
ianggasse 31 — Taunusstr. 15
«poKiaJfst f. Ansrensrlfinen

Bon der Wetterdienststelle Weilbnrg . ^
Höchste Temperatur nach 0 . : -st.2 niedrigste Temperatur -" '

Barometer : gestern 760.3 mm. heute 765.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 27 . November r

Meist trübe und vielfach neblig , einzelne , meist ketchtt
Niederschläge , noch ein wenig milder

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marbura

Trier . . . .
Witzenhausen -
Schwarzenborn.
Kasse! .

Wasserstandr Rheinpegei iLaub: Astern 2.01 yeute !-97. öaf
vegel: gestern 1.74. beute \w

7.41
27. November I “ m5an7 3.53

—1$
Mondausgayg . .543
Monduntergang 1 '-

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m.
lDircktion : S e b. Riedneri  in Wiesbaden.

Verantwortlich tiir den gesamten redaktionellen Tett . .. .
Hans Schneider:  für den Reklame- und Fnieratciite-

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Geschäftliche Mitteilungen.
„Engels Weihuachtskifte."

Eine nette Weihnachtsüberraschuug läßt die FirA
August Engel , hier , zirka 300 Kriegern im Felde
werden , und zwar sämtlichen tm Felde stehenden Angü ' ^
ten der Firma und unseren 27ern und 80ern , sowie ano
Truppen. ^il

Es ist eine schön ansgestattete Weihnachtskiste z
allen möglichen guten Sachen , auf dessen Decke beifolm ' z
Gedicht gedruckt ist, dessen Inhalt alles Nähere besagt
Gedicht lautet:

Ihr , die Ihr fern inr Schützengraben
So tapfer kämpft s.ür 's Vaterland,
Nehmt heute, ..Mr dte ' Liebesgaben,
Die aus der Heimat wir gesandt:

For de Hunger die W 0 r s ch t,
Unn e Sch 'äps 'chc sor'n Dorscht,
For zum Lese e Licht,
Unn die Sääf'  for 's Gesicht,
De Tnwak  znm Raachc,
Die Feige  sor 'n Mage,
Unn Biscuit  znm Kaue
Sehr leicht zu verdaue.
For znm Nachtisch de K e c s'
llnn znm Schluß , seid nit bees.
Noch e Lcbkuchestick
Wie zmää Finger so dick.
Dann zündet Euch als Weihnachtsmann
En „E n g e V noch des Väumche  an!

'Und wenn dann an -dem Weihnachtsabend läute»
Die Glocken durch die .stille, hcil 'ge Nacht,
Dann mög ' die kleine Gabe Euch bedeuten,
Daß wir der fernen Krieger gern gedacht! p-c»
Wie aus der heutigen A: .eige ersichtlich, steht osi ^

beschriebene Weihnachiskiste utercffenten zum Preii
6 Mark käuflich zur Verfügung . _ _ _

"fl#
Es war bälil .sieben' Uhr, und Edith' wgr foebell

nach Hause .gekommen. gfirf
Martha war wieder sehr elegant angezogett- ^

stillen bewunderte Frau Bürlncr das. Jäckchen t1. Mt'
und taxierte es. Das Mädchen hatte etwas TriU
rend'es an sich und betrachtete mit eigentümlichem^
die Kusine, jo daß diese ganz ängstlich wurde und.
ahnte. .jn 'flf

„Wie . hübsch, MarthcheN, daß du dich wieder ^
sehen läßt, " sagte Frau Bürkner , hoch erfreut dUd
Besuch. „Doch willst du nicht ablegen?" iß

„Nein , danke, Tante , ich habe hiM Zeit- .. .. W
später geworden, als ich dachte. Vpr allevl tvv-
sehen, wie es. dir geht." , fe  0

Man wechselte noch einige gleichgültige
Martha langsam und mit Bedacht etwas, sagte, dao
heffrrt CSrttthfrfniTip rrtipr hnrTi fäbtiÖhellen Handschuhe betrachtend, aLer doch Edith
den Augen lassend. . Mel

„Ach ja 53  noch etwas, worüber euMü $
freuen werdet 53 eine Ucberraschung =3 ihr >̂
aber zuerst wissen — ich habe mich gestern ver ,̂jt

„Verlobt , Mrrthchen ? Mein, so. 'was!
wem denn ?"

„Mit Herrn Waldöw l" ^ tav$r
Während Frau Bürkner nicht Worte

ihrer Freude Und grenzenlosen Ueberraschung A - ^
zu geben — wie das nur so schnell gekommeck̂,
daß man doch so gar nichts davon gemerkt habeVM
Edith wie zur Bildsäule erstarrt da, keines Wortes ^
Jeder Blutstropfen war aus ihrem Gesicht gewütz / ^
ihre Augen trugen den Ausdruck eines weidwsh
schossenen Wildes, als sie die Kusine ansah, die Et
höhnischen Lächeln vor ihr stand. fij

Darum also, darum —: großer Gott , das y ^0
doch nicht für möglich gehalten ! Ein würgcndcŝ ^ ^t
wie Schluchzen stieg in ihrer Kehle auf —' “ gch
Fassung, Fassung! Zuni Glück hatte sie gelernt,. >■-
beherrschen— und es ging!

Sie , drängte den Schnierzensschrei zurück,
ihrem Innern hervorzubrechen drohte, und 1
richteteM .unwillkürlich höher,

iFortsetzung folgt)

i-
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Kleine Anzeigen iesbndener Neueste Mchllchlen.
vermieten:

Wohnungen. |
5 Zimmer, msssa

3n bester Lage.
k>>Ins f x. ii . 2 ;« per

»d. spät, eilte herrfchaftl
"'ofmunn von 5 groben 8im»
? '««. Balkon u. fämil. Zu»
'Mr preiswert zu ver-

!"°ten. Näheres dafelb» im
«oke Parterre. 12307

4 gimmer. mm
"teWt .43.2., fir.4-Zim.-W.Näh.dai., Kiefer. 12402
^i 'U'dstr.18. sch.4-Zim.-Wohn.od. sp. z v. Näh. Ptr . l.

12?65

3 Timmor.

zLurastr 18. 2. 3—4 Z tzabnärztl Svreiv»
-dünner oder Büro " S2i
Dinier Str »3. Vdb.. schöne
»er« iy, Küche Keller fof 01Näh 1 Stockf >2081

W^ nftt-13-ll-Zim.-W„ Strh..
vro Mon. 25M. 12838

sö?'°?Nitr. 17. 3 Zimmer u. K.•ob. ,vät. zu verm. 12405
h

äie;
88. Mtb 1.. 3 Z u K

°° iv Näh Bdd 1 >2078
kvcn! 0 4.8, 2, 3 Zimmerwohn.
»er«!' oVf Laden it. Entresol z.

—i^Näh . Korbladen 12397

„xx̂EöneZ-Zimmer-Wolmunu
•»ertl '*an-»•»Zahr. lehr vreis-
3.ZÄ verm. Näh. Aorkstr.29..

bei Araber. 12886

%
2 Zimmer.

4 5 .. 2 3 u. K. z. v.
~< IÜ_J ?or5eri)aug Part 12075

f& ‘m« cf?**- 98- Mlb. u. 6
1 " 'JHim .. Küche . K fof.

Vdh l St . I »7>5
^ofsh/T -- ■
üetm% ..403, fdi. 2-Z.-W, 111__Näh . Pbh. 1. L >2203

°& « er Str . 105. mod 2=3.»
Vl n„ ‘ Mtb 11 Stb billlaUntermieten. 12074

«öftrer -— - -. 0 Ctr 169. 2-Z.-W zu tim.
^ 12308

^eô Ä êllr 5. Z-Zim.-Wobufegt zu cm. >2°-"
2. Stock. 23 .1t. K.

Jiali Part . , f.?849
. 31. sch. 2-Zimmer-
> ->i!»una in. Bad. 12840

in! *iA«. Stb.. frdl. 2-Z.-W
w ' lb'*r. fof. od. fv. N. B. 1

-  - 11826

^A ^23,2J .i;.Zim.u.K. 12128
°K'"l>aler Str . 9. Stb.. S.-Z.»

. zu vm N. Bdb. 1. r.
12019

fnfl' ?' kl. 2-Zim.-Wohnungverm. 12389
Skr.89,2»3immcr5^an.a. oerm. 12384

^ofe' ^ nKiafic3. Pt..
? Hin,?? Manfarden-Wobn..

obmfeT.. »»d Küche. ver--^ fvater zu verm. H893
^ ""»etin - -

S ^ nnftr. 10. Stb.. 23.—-̂ ?f nl, oü fväter. 12253
Küche. Öinteiß.,

» Wl £P-  Ivat .̂ u verm.
120®

gr.Z.,K.u.K. in
8rD> -D^ lelnz. verm. 12327

schöne Mansarde
tzĝ -^ ert. Näh.Pt. f.28S0

L- 4- 2Mbl. Frtsv.-
<^ verwui?^., 6ias u. Kochherd

■8- 4». 2». 3-3 .-W z. v.12194\ clbprf ri -—--
-—_r-45, l -Z.-W.z.v. iW,^ —-->»stx— -

-nr-Z- gr.K.u. K.
^b . P̂ en.. ver fof. zu verm12319

46. 1- im£, 2»3immer»
^^ -üi ^tinictcn. f.2853
L®tntmj^ic  3. Dachwohnungr und Küche zu ver-

12413

Zietenrinn 14, Vüb. Pt., 1 Zim.,
1 Küche fofort zu verm. Näh.
f̂ rau Rinn, Mittelbau1 oder
Dotzheimer Str . 142. 12366

£ fVlöbl. Zimmer.

Sleidiflr«̂ 21
Fein möbl. Zimmer für Herrn

ober Dame fofort zu verm., ev.
mit Allittagstifch. 12496
Blücherftrahe 22. 2. r.. möbl.

Zimmer zu verm. Wöchent-
lich4 Mark._fsoio

Mcherstrche 44,3.r.,
nemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
lull, zu vermieten. 12392

Cheruskerweg4, Adolfsböbe.
fchön. Zim. f. befs.Herrn bill.zu
verm. Besicht,vormitt. f2945

Hellmundllr. 29, möbl. Man!, zu
verm. 12404

.vermal,ufirabe9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 12336

Möbl . Zimmer
zu verm. ver sofort oder iväter.
Moritzftrabe 7. 3. 12387

Frdl. Zim. i. mittl. Stabil,
vreisw. zu vm. Walramftr. 1,
1. r. Dauermieter bevorz. f3014

Läden.
Laden mit Ladenzimmer

zu vermieten Näheres Keller-
ftrafie 19. 1. St . l._ >2192
Neugaffe 18, Ladenm. Entresol

u. evll. m. 3-Zim.-Wobuuna zu
verm. Näh. Korbladen. 12396

2 Läden
neu bergerickitet. in lebhaftest
Gefchäftslaae. mit Gas und
elektrischem Lickst versehen,
ver fofort zu vermieten,
dläberes d. öle Erveditionen
d. Blattes Nieolasftr. 11 und
Mauritiusftrafie12. >1672

^erkststtsn Etc.

Nettelbeckstr. IS, Lagerr. Keller
_ 12401

Nbeinftr 50, Stall. Nemife ».
Lagerraum zu vermieten.>2036

Groller Kellerf. Obst ob. Kar¬
toffeln fof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str .27. K.Auer. 4817

Mietgesuche
3a. Kaufin. sucht ver 1. 12. bei

gebild., mögt, kinöerl. Ehepaar
möbl.Zimmer, ev.Schlafz. exira.
Offert, mit Preis unterZ. 12772
au Saafenftein& Vogler, N.-G.,
Wiesbaden. B.737

iiÄleti,finden.
AcbeitsWL lleioöen.
Ecke Dotzheimer » u. Schwalbachcr Str.
Gefchäftsltunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1Uhr.

Telephon Nr . 573, 574 u . 575.
liliachdruck verboten.)

Okiene Stellen:
Biännl Personal:

8 Eifendreber.
5 Bauichloffer.
5 Maschinenschlosser.
5 Elektromonteure.
6 Svengler u. Installateure.
2 Feuerschmiede.
3 Hufschmiede.
2 Maurer.
4 Zimmerleute.
2 Sattler.
2 Schuhmacher.

50 Erdarbeiter nach Belgien.
Kauim. Personal:

Männlich:
2 Stenotvviiten.
2 Verkäufer f. Manuiakturw.
1 Verkäufer für Delikatessen.
1 Bürovorsteherf. Anwaltsb.

Weiblich:
3 Verkäuferinnenf. Metzgerei.
1 Verkäuferin für Konditorei.

Haus-Perional:
5 Alleinmädchen.
1 Hausmädchen.
3 ia. Köchinnen.
Galt- und Schankivirtschasts-

Perfonal
Männlich:

2 Saalkellner.
2 junge Köche.
2 Pensionsdiener.
3 Hotelöiener. ^ .2 Hausburschen für Rest.

süchtiger

BttGrMererchlPllrbeiter
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Zu erfragen Ni ?o!assirafrc ü,  Hinterhaus.

>LleltroiMteure
selbständig für Haus-Installationen sofort gesucht.
Mam-llraftwerksA.G., höchsta. Main.

Weiblich:
2 Haushälterinnen.
1 Stütze.
2 Zimmermädchen.
2 Köchinnen.
8 Haus- u. Küchenmädchen.

Krankenvilege-Personal:
Männlich.

l Kraukenvilegerf. chir. Abt.
3 Krankenwärterf. Geisteskr.

Weiblich:
1 Bademeisterin.
1 Krankenvfieg. f. Geisteskr.

.M.Znn !iLbE.
Tüchtige Eisendreher

und Schlosser für Maschinenbau
fofort rief. — Dauernde Arbeit
und guter Lohn. *8839

Maschinenfabrik Nhenania,
Niederwallufb. Wiesbaden.

0s !dll-z-.
IiMts fBHiieies AttA«
nef. Westendstr.38, Laden. 67383

Ein iunges sauberes k.s it
LaufMKöchen

gesucht. Car!Hartl:, Marktstr.11.

UenBlWen
gcs. Kirchgasse 49, Schirml. ŝ t»

tStelien suchen;
Männliche.

Mann s. Wild- u. Geslügelh.
sucht Stellung, durchaus bewdt.
Off. unter Gn. 114 an Fil. 1,
Mauritiusstratze 12. . fS0>5

Zu verkaufen
Sch antikeLeffel,Glas-,Kücher-

u.Kteiderschr..Äfederm.-Wohnz..
Oelbilb.,Nariiäten vk.Adolsstr.7.

_ 4897

Gebrauchte Regulier-Oesen
zu verk. Karlstralle 28, P . *8831

2 gut erb. Beiten bill. zu verk.
Sckstvalb. Str . 85, Part . f2995

Gut erb. Kochherdu. Oesen zu
vk. Schiersteiner Str . 64. &‘387

3 Gasöfen. 2 Winter-Ueberz.
zu verk. Dotzb. Str . 26, 1. fsoie

Vertiko 28. Sofa 15. Fahrrad
12, Bückerschr. 30. Kleidersckir.
18, Wasckk. m. u. ohne Svieaei-
aussatz, Stühle. Tische. Adier-
stralle 23, Pt._ >301ii

Deutscher Schäferhund iRüdei,
wachsam und scharf, billigz. verk.
Helenenstr.18, Mtb.Pt. r. (f.3002

MWr SWicrtUKö,
erstklaff. Rüde, edler Bau. lg
Stammb., umständebalberzu
verkante,,. 3» erfragen in der
Ervedition ds Bl

Gesucht tügl. ea. 109 Ltr. Voll¬
milch srko.Wiesbaden.Näh.briefl.
an die Filiaie 1 dies. Bll. Mau-
ritiusstr.12. Mit Ang.H. W. +8831

Damen und Herren
finden gut bürgerl. Mittagstisch
«89 Psg.i, norddeutsche Küche,
in besserem Haufe.

Offerten unter B. 696 an die
Geschäftsstelled. Bll 4898

Tolsl-AiiMMiis
wegen hiesiger Gefchäftsausgabe.
Sämtl.Samt-,Felbel-u.Filzhüte,
sowie Straullied., Flügelu. omn-
toftc,alle möal.Handarb., Spitzen
n.Einsätze. Waschbördckr.Herren-
Kraqeu. Monoar. und and. w. zu
staunend bill, Preis, ausverkauft.
Schwarze Strickwolle, 10 Lot 08,
68. 78.88 Pfg. Therese Sfeuinann,»«rsenstr.44. 1895

für
sind wieder Arbeiten für

Wagner
Zchmieöe
Zchremer

und
Zchloffer

zu vergeben. *8842
wagenfadrik RruÄr

Schiersteiner St raste.

Masckineiistrickerei empfiehlt
sich. Kirchgasse 17,8. rechts. f3021

gaB0BBBI ®eSaS {SE ®B
Ofensetzer

ZGeorg Rollerz
B Steing.21,Tel.23S7b.Sabn, 'ä
® lange Jahre bei P. Stilb H
® empfiehlt sich in allen ins ®
“ Fach einichlagenben Arbei- ^
^ ten bei promvteru. billiger ^

Berechnung, s. 2923

Bei!
r

zu billigen Preisen und
streng reell . Bedienung

auf
Kredit!

Enorme Auswahl.
Urnen- n.DameflkooMtion.
S. Buchdah!

4 Eärenstrasse 4.

Trauer
Hüte u. -Zchleier

in reicher und ge¬
diegener Sluswabl

Adolf Aoerwer Aachs.,
Inh . : Serif). Köhr

Wiesbaden, Langgasse 9,
Biebrich. Nat5gusstr. 36.

Teuchhusteli,
'U w iiiiiiiiiiintiiiitiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiniiuiiiiiiiinmiiii

Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem. beitem Erfolg O. Schlamv,
Apotheker, Kais.-Frieörich-Ring
Nr. 17, Parterre. *8290

!. h » - . fcII Km»! ■ I
wenden sich stets a»

pfcte Hffitncaii
Medizrnal-Vrogerie
' „Sanitär"
Manritiusftratzc 5

neben Walhalla.
Telephon 2l 15. -1266\

Ilm 7. Dezember 1914, vormittags 10 Uhr, werben an ®e»
richtsstelle, Zimmer Nr. 61, zwei Aecker, „Ecke der Dotzheimer
und einer neuen Strasse" und „neue Straße" hier, 3 Ar
47 Quadratmeter und 2 Ar 39 Quadratmeter groß, gemeiner
Wert: 8328 und 5736 Mark. Eigentümer: Eheleute-Hubert Louis
Lill hier, zwangsweise versteigert. A. 67

Wiesbaden, den 23, November 1914.
A. 378 Königliches Amtsgericht. Abteilu ng 9.

Vekanntmachung.
Montag, den 30. November ds. Js ., sollen in den Distrikten

„Langenberg" und „Kessel" im ganzen 177 Raummeter Buchen-
leinschl. 4 Nmtr. Erlen-s Scheit- und Knüvvelbolz versteigert
werden.

Trockenholz.
Zusammenkunft vormittags 10 Ubr bei der Beanfite im

Nerotal. 210/15
Wiesbaden, den 25. November 1914.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Nach einer Mitteilung der schweizerischenPostverivaltung
läßt Frankreich Postpakete mit Wertangabe von Kriegs¬
gefangenen und für solche nicht zu. Es dürfen also nur Post¬
pakete ohne Wertangabe und ohne Nachnahme angenommen
werden.

Berlin, den 14. November 1914.
Der Minister des Innern . Im Aufträge, gez.: von Jarotzkv.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werben hiermit daraui

aufmerksam gemacht, daß ich durch die Bekanntmachung vom
12. Juli 1907 nachstehende Festsetzungen getrosten habe:

„Die Tage, an welchen ein Ladenschlus! bis 9 Ubr abends zu
erfolgen bat und ans welche die Bestimmungen des § 139c der
Reichsgewerbeordnnng keine Aiiweudung finden, sind solgeude:

a) die 3 Samstage und antzerbem5 Wochentage vor Weib»
nachten,

ds 1 Wochentag vor Neuiabr, .cf 3 Wochentage vor Ostern, darunter der Gründonnerstag,
ds 3 Wochentage vor Pfingsten,"
Wiesbaden, den 2l. November 1914. 693

Der Polizeivräfident: von Schenck.
Bekanntmachung.

Die Militärverl'onen und insbesondere die verwundet, ge¬
wesenen Krieger werden darauf aufmerksam gemacht, daß sämt¬
liche Militärverionen, welche in hiesiger Stadt eine Prwat-
ivobnung innebaben oder fickt als „Besuch bei Verwandtenu. Be¬
kannten aufhalten, zur polizeilichen An-, Um- und Aomeldung
qemätz 88 1—5 der Polizeiverordnung über das Meldewesen vom
26. Februar 1919 oerofliditet sind. Die Säumigen haben strenge
polizeiliche Bestraiung und ihre Ueberantwortung an die Milttar-
bebörde zu gewärtigen. v75

Wiesbaden, den 7. November 1914.
Der Polizeivräfident: von SLenck.
Bekanntmachung.

Infolge besonderer Vorkommnisse bittet bas Devot zu ver¬
fügen, daß Kraftfahrzeuge des Regierungsbezirks Wiesbaden nur
mit Genehmigung des diesseitigen Depots ausaesübrt werden
dürfen. 679

Frankfurt a. M.. den 4. November 1914. , . „
_ Kraftwagendepot 3.

Ich mache noch besonders daraus antmerksam, daß die Be¬
sitzer von Krastfabrzeugen, welche den Ikegierungsbezirk Wies¬
baden verlassen sollen, vorher die Genehmigung des Kraftwagen»
devots durch meine  Vermittelung nachzufuchen haben.

Wiesbaden, den 10. November 1914.
Der Polizeipräsident: von Schenck.

Ztäöt. Rriegsfürsorge.
Bei Stellung von mündlichen Anträgen ans Unterstützung aus

Mitteln der Kriegsfürsorge sind nicht immer znlängiiche und zu¬
treffende Angaben gemacht worden. Hierdurch bat fick) die Er¬
ledigung dieser Anträge wesentlich verzögert, auch sind verschie¬
dentlich Benachrichtigungen an Antragsteller als unbestellbar
ziirnckgekoinmen. Damit derartige Unstimmigkeiten in Zukunft
vermieden werden, werden Hilfsbedürftigeersucht, bei der An¬
meldung im Ratbaus lZimmer 46s Urkunden und Ausweise sGe-
burtsurkunden. Heiratsurkunde». Taniicheine der Kinder bezw.
Stammbücher, polizeiliche Bescheinigung über die Dauer des
hiesigen Auienthalts. Jnvalidenkarten. Nachweis über die
erfolgte Meldung beim Arbeitsamt und ähnliche Ausweises vor-
znlegen. Wissentlich unrichtige Angaben ziehen strafrechtliche
Verfolgung nach sich. 2213

Wiesbaden, den 10. Oktober 1914.
269/3 Der IHagistrat.

utfchein m
-I

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines!n unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstrabe 11. Mauritiusstraste 12u. Bismarck-
ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Sinschreibegebühr von 20 ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten—llllietgesnche—
Zu verkanien— Kaufgesuche—Stellen finden—Stellen
suchen—Verloren—Gefunden—Tiermarkt— Gelder
—Heiraten—Hyvotbeken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. —
ein Gutschein angerechnet. _ _ _

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Für jedes Inserat wird nur
Jede weitere Zeile kostet

Auf Grschaftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung. ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros. Altbändlern. Häuser- »nd vlrunbstiicksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden als Geschästsinseratebetrachtetu. mit 2ÜPf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet,

Off'>sten bezw. Auskunftsgebühr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf. ertra.

ÜÜ
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag, 26. Nov., abds. 6 Uhr:
12. Vorstellung. Abonnement B.
Die Mei stersingcr vo»Nürnberg.

Oper in drei Akte» vo»
Richard Wagner.

Hans Sachs, Schuster
Herr de Garuio

Veit Pogncr, Goldschmied
Herr Eckard

Kunz Wogclgesang, Kürschner
Herr Scherer

Konrad Nachtigall, Spengler
Herr Nehkops

Sixtus Beckmesser, Schreiber
Herr von Schcnck

Fritz Koihncr, Bäcker
Herr Geifse-Winkel

Balthasar Zorn, Jinngicher
Herr Schuh

Ulrich Eißiinger, Würzkrämer
Herr Dielcrich

Augustin Moser, Schneider
' Herr Spiest

Hermann Oriel, Seifensieder
Herr Becker

Hans Schwarz, Strumpfwirker
Herr Pracht

Hans Foltz, Kupferschmied
Herr Wutschel.

sMeisterstnger.)
Walter von Stolzing, ein junger

Ritter aus Franken Herr Schubert
David, Sachsens Lehrbube Hr. Haas
Eva, Pogners Tochter Frl . Schmidt
Magdalene, Eva'S Amme Frl . Haas
Ein Nachtwächter Herr Schmidt.
Bürger und Frauen aller Zünfte.
Gesellen, Lehrbuben, Mädchen, Bolk.

Nürnberg: Um die Milte des
IS. Jahrhunderts.

MusikalischeLeitung: Herr Prof.
Mannktaedt. Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur MebuS.
Ende gegen 11 Uhr.

Freitag , 27., AS. D: DaS Käthchen
von Heilbronn.

Samstag , 28., Ab. C: Figaros Hoch¬
zeit.

Sonntag , 2g., Ab. A: Oberon.
Montag, 80,: Geschloffen.

Residenz-Theater.
Donnerstag , 26. Nov., abds. 7 Uhr:

Waterkant.
Schauspiel in 3 Aufzügen von Rich.

Skowrounck. — Spielleitung:
Aldnin Ungcr.

Frau Marie Holtfeuer
Marg. Lüder-Freiwald

Hans, ihr Sohn, Leutnant zur
See Rudolf Bartak

Frau Kapitän Klock Rosel van Born
Minchen, ihre Tochter Luise Dclosea
Kapitän Rohrwcdcr

Hermann Ncssclträgcr
Kommerzienrat Voordengang

Rud. Miltner -Schönau
Kay, sein Sohn Friedrich Beug
Else Sötcbicr, seine Nicht-

Lori Böhm
Der Kommandant des „Iltis"

Neinhold Hager
Schneider, Oberbootmannsmaat

Max Dcutschlänöer
Ein Zahlmeister Georg Albri
Elasen, Aldnin Ungcr
MertenS, Fritz Herborn
Jonelett , Willy Ziegler
Mandelvaum, Heim. Hom
Lehmann, NicolauS Bauer
Häbcrle, Georg Bicrbach

(Matrofen)
Miken, Marga Krone
Dörthe, Minna Agte

tDienstmädchenj
Der 1. Akt spielt an Bord S . M. S.
„Iltis " auf der Rhede von Port
Said , der 2. in einem Vororte Ham¬
burgs, der 8. in der Nähe des Ham¬

burger Hafens.
Ende nach S.Sü Uhr.

Freitag , 27., abends 8 Uhr: Die
Hagestolzen, ö. Volksvorstellung.

Samstag , 28.: 2. Abend des Zyklus:
Ein Jahrhundert deutschen Hu¬
mors: Die deutschen Kleinstädter,

Sonntag , 2g., nachm. 8.80 Uhr:
Maria Theresia. Abds. 7.80 Uhr:
Die deutsche» Kleinstädter.

Auswärtige Theater.
Stadtthcater Mains.

Donnerstag, 26. November:
Alt-Heidelberg.

Tbcatcr in Homburg.
Donnerstag , 26. Nov., abds.7.1ö Uhr:

O diese Leutnants.

feldtoofif -SenchtisderL
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LSchwenck
Hühl̂ asse 11-IS.

Grobb. Soitbeater Darmstadt.
Donnerstag, 26. Nov., abds. 7.86 Uhr:

Als ich noch im Flügclklcidc.

Grobb. Soitbeater Mannbcim.
Donnerstag, 26. Nov., abdS. 7 Uhr:

Der Nofcnkavalicr.

Könialicke Schauspiele Caücl.
Donnerstag, 26. Nov., abds. 7.80 Uhr:

Die relegierten Studenten.

Grobb. Soitbeater Karlsruhe.
Donnerstag, 26. Nov., abds. 7 Uhr:

Der Freischütz.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Vorfeehrsbureau.)

Freitag , 27 . AT«v . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorcfaester.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Hymne und Triumphmarsch
a. d. Oper „Aida“ G. Verdi

2. Kaiser-Ouvertüre
W. Westmeyer

3. Feierlicher Zug zumMünster
aus der Oper „Lohengrin“

R. Wagner
4. Ballettmusik A. Luigini
5. Arie aus „Rinaldo“

G. F. Händel
6. Ouvertüre zu „Ruy Blas“

F. Mendelssohn
7. Nassovia-Marsch 0 . Höser.

Täglich um 6 Uhr
finden die

Konzerte
mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz ",
Manritinsplai ;,

statt. 4659

Heirats-Gesuche
Witwer,43J .alLev.,Geschäfts¬

mann mit2 erwachs. Kind-, sucht
Fräulein gleichen Alters zwecks
Heirat. Gefl. Off. u. Angabe der
Verhältnisse unt. Gv. 115 Fil. 1,
Manritinsstrabe 12. f8022

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

16000 Paar Socken und 12 400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und -zugeschnittene
Heniden gelangen nach wie vor von 9—1 Uhr
und von 3—6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigne Kosten anfertigen. 4815

Rotes Kreuz, Abteilung in
2321 Schloß Mittelbau.
■ ■ ■ ieeiaBiBianiiBaBaBaDHi

| Engels Weihnachtskiste
v sehr geeignet für unsere Truppen im Felde.
X Starke Holzkiste mit folgendem Inhalt:
§ 1 Christbäumchen, 1 Wurst , 1 Flasche Dauborner,
% 1 Käse, I Paket Biskuit, 1 Paket Feigen,
f  1 Etui mit Zigarren, l Schachtel Zigaretten, 4901
♦ I Paket Tabak, 2 Kerzen, l Stück Seife.
| Preis einschl . starker Kiste Stark 6.GO.
i EngeEs Weihnachtskiste ist in meinen samt-
v lieben Geschäften ausgestellt. 2458

Taunussirasse, Wilheimstr., Gegenüberd. Ringkirche.

igiaaifs-MA ins kelö
wie: Rum, Kognak, Pnnsch-Essenzcn, Magenbitter, Südwein etc.
kauft man am vorteilhaftesten in dem Spezialgeschäft
2434  Friedr . Marburg ; T» aC ?«*.

Alle Packungen wie: 250 Gramm, 500 Gramm bis 5 Kilo
zulässig, auf Wunsch fertig verpackt. 4888

(Eilte neue 3öee
ist es gewesen, das Fahrrad mit dem
erprobten und vielfach bewährten
vugcllaufringlagrr mit Dauerschmic-
rung allszustatten. Kragen Sic den
nächstwobnenden Händler nach Sturm¬
vogel Erzeugnisse, die nicht nur vreis-
wert, sondern auch nutzbringend sind.
Moderne Fahrräder , hervorragende

Nähmaschinen. Katalog mit vielen Neuheiten gratis,
o.it.ib .. Wicberverkäuser  gesucht. = = g.r .u

Deutsche KahrraöMcke Sturmvogel
Gebe . Grüttner , Neelin -L)alensee232.

Zum Packen der Weihnachtspakete bitten wir dringend
um Zusendung von kleinen Papp- und Holzschachteln, etwa 20 cm
hoch und tief und 30—40 cm lang. 2410

Notes Kreuz Abteilung MI , Schloß Mittelbau.
Geschäftsstunden: Werktags9—1 und 3- 6 Uhr.
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preis 50 Pfennig.
Zu haben in allen Buchhandlungen, besseren Papier- g
Warengeschäften und Zeitunasverkaussstellen, sowie Z
in unseren Geschäftsstellen Nikolasstraße 11, Mau- g

ritiusstraße 12 und Bismarckring 29.

Der vo8e Neingewinn ß
ist für die Sammlung des Wiesbadener Ureis- 8

tomitees vom Roten Ureuz bestimmt. g

wer gibt Auskunft
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Wehrmmn Zrieörich Brauer
12. Komp., Ref.-Jttf .-Reg. 81, 21. Res'
Div., 42. Brig ., 18. SlrmeekorPS, Er¬
kennungsmarke 14,

seit dem Gefecht bei Vassincourt und Mogneville
am 10. Scpt. vermißt. Wurde zuletzt beim Kamp!
um ein Gehöft gesehen, wie er sich um einen
Verwundeten bemühte. Nachricht erbittet
Gottlieb Heinrich Bräuer, Mandeln, Dillkreis.

Reservist Emil Rennert
7. Komp., Rcs.-Jnf .-Rcg. Nr. 80, 21. Div"
18. Armeekorps.

Am 8. oder9. Sepi. im Wald Mogneville ver¬
wundet und seitdem keine Nachricht von ihm.
Um Mitteilung bittet Frau Marie Rennert,
Georgenborn b. Schlangenbad. f3° 01

Reservist Rudolf Immel
6. Komp., Jnf .-Regt. 116, 25 . Division,
18. SlrmeekorPS.

Am9.oder 10.September am Marnekanal vermißt
und ist seitdem keine Nachricht von ihm zu er¬
langen. Um Mitteilung bittet Frau Rudolf
Immer, Uebernthal, Post Offenbach, Dillkreis-

Kriegssreiivili.walLer Lohmann II
aus Weilburg, 116. Jnf .-Regt., 5. Komp.

seit dem Nachtgcfecht bei Le Ouesnoy bei Rohe am
30./31. Oktober vermißt. Höchstwahrscheinlich bei
dem Sturm auf die rechte Dorfseite tot oder schwer
verwundet liegen geblieben und so in Feindeshano
geraten. Nachricht erbeten an Amtsgerichtsrai
D. Lohmann in Weilburg. _

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
ieben guten Gatten,"unsern treusorgenden Vater,
Schwiegervater und Grossvater, Schwager una
Bruder

Veteran Karl Best
im 68. Lebensjahre, nach langem, schwerem, mit
grosser Geduld ertragenem Leiden zu sich in ai
Ewigkeit abzurufen

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Lina Best, geb. Emst,
Erwin Best U. Frau, Sophie,geb.Bücher,
Hans ApelU. Frau, Eugenie, geb. Best,
Philipp Rückeru. Frau, Mina, geb. Best

und fünf Enkel.
Hahni. Taunus, Kasteib. Mainz, Wiesbaden.
Die Beerdigung findet Freitag, den 27. November 1JH, 1ln Hahn tm Taunus statt.
13020

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

Hertz
Langgasse 20.

3822

Trauer-Drucksache 11
werden innerhalb kürzester Zeit --
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
—geliefert von der Buchdruckerei der ^

Wiesbadener Verlags-Ansta^
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiu sS
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